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22143 Hamburg Die neue Praxis

Dr. Katarzyna Szkutnik 
Wir sprechen über  
medizinische Methoden 
in ihrer Praxis

Die meisten Ärzte lehnen Werbung für 
die eigene Praxis ab. Warum werben Sie 
in unserem Stadtteilmagazin? 
Danke für diese Frage. Es geht nicht um 
Werbung, sondern um transparente Infor-
mation. Ich finde, dass wir Ärzte eigentlich 
verpflichtet sein sollten, unsere Patienten 
über aktuelle Methoden der Medizin zu 
informieren. 

Was bieten Sie in Ihrer neuen Praxis an?
Ich habe mir mit der eigenen Praxis einen 
langjährigen Wunsch erfüllt und biete au-
ßer Standardleistungen einer Frauenarzt-
praxis auch Lasertherapie und ästhetische 
Medizin für Kassen- und Privatpatienten an.

Sie reden über Patienten. Aber Sie sind 
doch Frauenärztin, oder?
Ja, das stimmt. Bitte vergessen Sie nicht, 
dass auch Männer in bestimmten Situatio-
nen uns Frauenärzte brauchen. Jährlich 
erkranken zwischen 600 und 700 Männer 
am eigentlich als Frauenkrankheit be-
kanntem Brustkrebs. Das macht rund 1% 
aller Brustkrebsfälle aus. Oder bei Ano-

malien der Geschlechts-Chromosomen 
braucht der Patient, egal ob Mann oder 
Frau, auch einen Gynäkologen.

Oh, das war mir nicht bewusst. Sehr 
spannend.
Genau deswegen wollte ich unbedingt  
meine Leistungen bekannt machen.

Bitte erläutern Sie uns den Einsatz der 
Lasertherapie bei Ihnen in der Praxis.
Der CO2 Laser gibt Lichtimpulse auf die 
betroffenen Gewebebereiche. Damit wird 
das Kollagen im Gewebe aktiviert und 
neues, revitalisiertes Gewebe baut sich 
auf. Das neue Gewebe ist elastischer und 
straffer. Ich schätze die Ergebnisse der  
Laserbehandlung sehr, insbesondere 
wenn es um die unangenehmen Beschwer-
den im Intimbereich geht wie z.B. das  
vaginale Relaxationssyndrom, Harninkon-
tinenz, vaginale Trockenheit und Juckreiz 
mit rezidivierenden Infektionen. Es geht 
dabei nicht um Ästhetik, sondern um 
Funktionalität. Selbstverständlich setze 
ich den Laser auch für ästhetische Korrek-
turen ein, z.B. zur Straffung und Glättung 
schlaffer Haut (Gesicht, Hals, Dekolleté, 
Arme), zur Behandlung von Narben wie 
z.B. Kaiserschnittnarben oder Dammriss-
narben, von Schwangerschaftsstreifen, 

Aknenarben, Warzen und zur Behandlung 
von Pigmentstörungen, Sommersprossen 
und Altersflecken.

Laser für gynäkologische Beschwerden?
Ja. Nach einer Behandlung von maximal 
2-3 Anwendungen à 10-20 Minuten sind 
die Ergebnisse nicht nur für uns Medizi-
ner sichtbar, sondern vor allem spürbar 
für die Patienten.

Sind Sie die erste Ärztin, die gynäkologi-
sche Laserbehandlungen anbietet?
Nein, viele andere Frauenärzte bieten es 
auch an. Die Methode ist schon seit vie-
len Jahren bekannt – eine weitgehend 
schmerzarme, bewiesene Methode, ganz 
ohne Medikamente. Ich bin von der La-
serbehandlung komplett fasziniert und 
begeistert.

Nun zur ästhetischen Medizin. Das ist 
doch Luxus. Nicht jeder Mensch braucht 
Botox oder eine Faltenbehandlung, oder?
Stimmt. Aber das Aussehen spielt nach 
wie vor in unserer Welt eine große Rol-
le. Schon Goethe sagte: „Schönheit ist 
überall ein gar willkommener Gast.“

 
 

Heutzutage wollen wir aber nicht mehr 
Falten reduzieren, sondern Faltenbildung 
vermeiden. Ich bin sowohl als Ärztin als 
auch als Patientin davon überzeugt, dass 
die ästhetische Medizin bereits heute eine 
wichtige Rolle in unserer Kultur spielt. Sie 
wird zukünftig ein bedeutender Teil unse-
rer Medizin sein.

Ich danke Ihnen. Außerdem möchte ich 
mich noch bei ein paar Personen beson-
ders bedanken, die mir bei dem Projekt 
sehr geholfen und mich unterstütz haben: 
meine Praxismanagerin Charlene Wilke, 
meine Handwerker Grzegorz Raszkiewicz, 
Dawid Burzawa und Jacek Groblicki so-
wie Katarzyna Bilan-Zajac und Team vom  
Studio Bilan-Z in Krakau, Polen. n   

www.szkutnik.info

Praxismanagerin 
Charlene Wilke

Dr. Szkutnik  
im Gespräch 
mit Virginie 

Siems

Neue Arztpraxis in Rahlstedt

Dr. Katarzyna 
Szkutnik

Rahlstedter Bahnhofstraße 11 · 22143 Hamburg · Tel. 040-60 90 47 00 

Dipl.-Immobilienwirtin  
Carola Lambert vor ihrem  

Ladenlokal in der Fußgängerzone, 
Rahlstedter Bahnhofstraße 11

Persönliche  
Betreuung

Verkaufen zu  
Höchstpreisen

Diskrete 
Vermarktung 

Mitten in der  
Fußgängerzone
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Virginie Siems

Liebe Leserinnen und Leser, 
und immer noch Corona. Wir steuern unweigerlich auf ein Weihnachtsfest der 
besonderen Art zu. In Quarantäne? Ohne Oma? Ohne Kirche? Mit Ausgangsperre? 
Oder wird es eine Unterbrechung der strengen Regeln geben? Was auch immer 
entschieden wird, Corona wird uns den ganzen Winter weiterhin bewegen – vor-
nehmlich zwischen Sofa und Kühlschrank. Leider sind die sportlichen Möglichkei-
ten während des Lockdowns begrenzt, doch einen Lichtblick haben wir entdeckt 
und für Sie ausprobiert: Boßeln. Lesen Sie ab Seite 6 alles über unseren herrlichen 
Ausflug in geselliger Runde, an der frischen Luft, mit Abstand und ansonsten sehr 
einfachen Regeln, die zum Improvisieren einladen.

Improvisation ist für mich die Botschaft dieser ungewöhnlichen Zeit und wahr-
scheinlich auch die einzig stressfreie Lösung: Lassen Sie uns die Möglichkeiten 
innerhalb des Regelnetzes nutzen und mal andere Wege gehen. So macht es uns 
auch die Kirche vor, denn Weihnachten ohne Kirche gibt es natürlich auch im  
Corona-Jahr nicht: Open Air Gottesdienste und offene Kirchenpforten für Aktionen.

Ich wünsche Ihnen ein gesegnetes Weihnachtsfest und bleiben Sie fröhlich! 

Hurra!
10 Jahre 
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Seite 21
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Boßeln ist ein Mannschaftssport und das Ziel ist, mit so wenigen Würfen 
wie möglich eine vorher festgelegte Strecke zu absolvieren. An Zubehör 
benötigt man zwei Boßelkugeln, einen Bollerwagen mit Leckereien und 
vielen Getränken, denn boßeln macht hungrig und durstig.

Text : Virginie Siems Fotos: Jens Wehde 

 Anfang Oktober sind sechs mutige 
Gesellen vom Rahlstedter Leben 
beim Feldversuch „Boßeln in der 

Feldmark“ angetreten, drei gegen drei. 
Wir haben um das Feld hinter dem Wil-
helmstift herumgeboßelt. Statt Boller-
wagen und Boßelkugeln haben wir mit 
Picknickrucksäcken und Boulekugeln im-
provisiert. Die Spielregeln: Beide Teams 
treten gemeinsam an der Startlinie an 
und bestimmen eine feste Reihenfolge 
der Spieler innerhalb ihrer Mannschaft. 
Nachdem je ein Spieler eine Kugel gewor-
fen hat, gehen beide Teams gemeinsam 
bis zur weniger weit geworfenen Kugel 
und zwei Späher gehen voraus, um bes-
ser sehen zu können, wohin die Kugel 
kullert. Es wirft immer das Team zuerst, 
welches weiter hinten liegt. Gegessen 
und getrunken haben wir immer dann, 
wenn es einen Anlass gab: zwei Kugeln 
haben sich berührt, eine Kugel ist im Gra-
ben gelandet, die Aussicht ist so schön, 
der Weg macht einen Knick, usw. Vorab 
haben wir uns außerdem entschieden nur 
mit dunklen gleichfarbigen Getränken an-
zustoßen – mit Tee, Kaffee(-schnaps) oder 
Oberförster (vgl. Heft 2/2015). Achtung: 
Mit zunehmender Wurfakrobatik gewin-
nen die Späher an Bedeutung, denn je 
kurioser die Kugel geworfen wird, umso 
schwieriger ist es, sie wiederzufinden. 
Und so ging die Partie nach einem fröhli-
chen Nachmittag an der frischen Luft mit 
einem klaren Sieg für Team Rot aus, denn 
Team Grün hat die Kugel in der Natur un-
wiederbringlich versenkt und damit sei-
nen minimalen Vorsprung verspielt. 
Fazit: mit Abstand der beste Sport 
während der Corona-Pandemie! n
 

Friesensport:  
Boßeln 

Geworfen werden die Kugeln ähnlich 
wie beim Kegeln von unten nach  
vorne. Mit einem Urschrei beim  

Abwurf macht es noch mehr Spaß!

Boulekugel 
vermisst

n  zuletzt auf der Zielgeraden 
gesehen
n bei den Brombeersträuchern 
verloren gegangen
n Hinweise an: 
v.siems@rahlstedter-leben.deDer Spielführer 

notiert jeden  
Wurf und was ihm 

noch so einfällt.

Mit Schwung 
durch die 
Feldmark

Anzeige

Sportliches Rahlstedt

Empfehlungen
n  Boulekugeln kullern besser 
als Tennisbälle 
n  Gemischte Teams – Männlein, 
Weiblein – denn es ist mehr 
Kraft als Technik im Spiel
n  Gummistiefel für matschige 
Gräben 
n  Die Kugeln immer im Auge 
haben. Immer! 
n  Teams entsprechend gelten-
der Coronaregeln bilden

Sieger- 
ehrung mit 
Medaillen  
für Team Rot
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Bis 2019: Bünabe,  
Bürgernaher Beamter
Seit 2020: BFS, 
Besonderer Fuß-
streifendienst
oder umgangssprach-
lich: Schnack-Sheriff 
Text : Virginie Siems Foto: Jens Wehde

 Ganz gleich wie der offizielle Titel 
lautet, gemeint sind die freundli-
chen Stadtteilpolizisten, denen wir 

in unserer Nachbarschaft begegnen. Es ist 
für viele Menschen der erste persönliche 
Kontakt mit der Polizei in ungezwungener 
Atmosphäre, meistens ohne dass etwas 
Schlimmes passiert ist. Die BFS sind daher 
so etwas wie die Visitenkarte der Poli-
zei – der erste Eindruck zählt. 

Als BFS werden nur ausgewählte Poli-
zeibeamte eingesetzt. Sie zeichnen sich 
durch vielseitige Erfahrung aus, die sie in 
verschiedenen Positionen ihrer Laufbahn 
erworben haben und durch ihr Engage-
ment für die Bewohner in ihrem Stadtteil. 
Sie sind einfach da und haben ein Ohr 
für Alltagssorgen. Damit wird die Hürde 
genommen, Polizisten auch wegen schein-
bar belangloser Dinge anzusprechen. Ein 
Beispiel: Sie sind im Vorgarten beschäftigt 
und werden von einem Passanten ange-
sprochen, ob Sie Schmuck besitzen und 
verkaufen wollen. Ihre linke Nachbarin 
habe ihm gerade ihre goldene Uhr ver-
kauft – und zeigt sie vor. Nach einem ein-
deutigen Nein, werden Sie gefragt, wer im 
rechten Nachbarhaus wohnt. Ob sich das 
Klingeln wohl lohnen würde. Nach einem 

Auf Streife gehen im Stadtteil  

Um Straftaten zu verhindern,  
verfolgen BFS folgende Aufgaben:
n Präsenz zeigen und Kontakte zu 
    Bürgern und Institutionen im Stadtteil 
    pflegen
n Einzelbegebenheiten wahrnehmen und    
    in einen größeren Kontext bringen
n Aufklärung zur Einbruchsicherung von
    Häusern und Wohnungen
Sie sind aber auch zuständig für Behe-
bung von Ordnungswidrigkeiten, z.B.
n störende Falschparker 
n fehlende Maske in Coronazeiten

Die BFS sind außerdem die erste Anlauf-
stelle für Menschen, die aus Scham, Angst 
oder Unwissenheit sich nicht trauen bei 
der Polizeiwache oder unter 110 zu mel-
den. Ein erstes unverbindliches Gespräch 
mit dem BFS über das Problem eines er-
fundenen Freundes kann der Anfang einer 
wichtigen Hilfe sein.

Petra Themar, BFS in Hohenhorst, er-
zählt uns darüber hinaus von ihrer Tä-
tigkeit als Cop4U an ihrer Schule. „Wenn 
ich zu meiner festen Sprechzeit in mein 
Schulbüro gehe, warten oftmals bereits 
die ersten Schüler auf mich. Es freut mich 
sehr, dass sie mir vertrauen und mir von 
ihren privaten Erlebnissen erzählen. Denn 
wenn Eltern Probleme mit ihren Kindern 
haben, haben diese Kinder meistens auch 
Probleme mit ihren Eltern. Sie können gut 
zwischen Recht und Unrecht unterschei-
den und bitten mich daher um Rat oder 
Hilfe – bei Konflikten zu Hause aber auch 
auf dem Schulhof oder bei Freunden und 
Verwandten.“ Das Ziel der Cop4U ist die 
Verbesserung des gegenseitigen Vertrau-
ens, die Absprache gemeinsamer Maßnah-
men zwischen den Schulen und der Polizei 
zur Eindämmung der Jugendkriminalität 
sowie die Gewährleistung eines flächen-
deckenden Standards der Kooperation. 
Neben den persönlichen Kontakten in der 
Schule zu Lehrern, Schülern und Eltern 
zeigt der Cop4U vor allem Präsenz - vor, 
während und nach der Schulzeit - im Um-
feld der Schule sowie auf den Schulwegen.

Ebenso wichtig wie der Kontakt zu den 
Schülern ist der Kontakt der BFS zu den 
Senioren im Stadtteil. 

„Unter unseren älteren Mitbürgern gibt 
es Menschen mit Zeit und einer guten Be-
obachtungsgabe aber auch Menschen, die 
ihren Alltag nicht mehr gut alleine bewäl-
tigen können. Ich habe ein Auge auf sie 
und biete ggf. Hilfe an. Auch sind ältere 
Menschen häufiger Opfer von Kriminali-
tät, weil sie sich schnell verunsichern las-
sen und gutgläubig reagieren“, weiß Petra 
Themar zu berichten. n

 www.polizei.hamburg.de 

Hier ein paar Tipps:

Woran erkenne  
ich den  
„Enkeltrick“  
am Telefon?
Der Täter lässt sich  
bei Anruf erraten und 
baut hierdurch sofort  
Vertrauen auf: „Hallo 
Oma … weißt Du nicht 
wer dran ist?“ 

Was tun? 
n Raten Sie nicht, wer 
dran ist, sondern fordern 
Sie den Anrufer auf, 
seinen Namen selbst zu 
nennen.
n Auflegen und den 
Enkel selbst anrufen.
n Vorsicht mit 
automatischer Rück-
ruffunktion, oft  
sind die Leitungen  
manipuliert.
 

Anzeige

Einbau von Fenstern und Haustüren 
aus Holz, Alu oder Kunststoff 
und anderen Bauelementen  
Individuell und zuverlässig 

Yvonne Fieg
Bargteheider Straße 111 · 22143 Hamburg

Tel. 398 711 29  oder 0172 48 48 804
a_bis_z_montageservice@gmx.de 
www.a-bis-z-montageservice.com

 

Freund und Helfer

 Kontakt :

 PK 38
Tel. 4286 - 53810

Scharbeutzer Str. 15

22147 Hamburg

Unsere acht BFS Auf einen Blick    

 Petra Themar, 
Hohenhorst

Anika Körner, 
Rahlstedt Ost

Anett Merx, 
Großlohe

Bianca Gudd, 
Höltigbaum

Jörg Bielfeld, 
Rahlstedt Zentrum

Carsten Lawrenz, 
Rahlstedt Nord

Ralf Grote in 
Meiendorf

Dirk Kumpfert,
Oldenfelde

weiteren Nein verschwindet der Fremde. 
Das waren höchstens zwei Minuten eines 
harmlosen Klönschnacks am Gartenzaun. 
Oder war es mehr?  Ihr BFS nimmt diese 
Hinweise dankend entgegen, denn mög-
licherweise handelt es sich um eine Ban-

Woran erkenne  
ich Trickbetrug  
an der Haustür? 
Trickbetrüger tarnen  
sich gerne als Polizisten, 
Finanzbeamte, Hand-
werker, Mitarbeiter von 
Strom- oder Wasserversor-
gern oder als Hilfesuchen-
de, die Stift und Papier 
benötigen.

Was tun? 
Lassen Sie grundsätzlich 
keine Fremden in Ihre 
Wohnung! Erst Recht 
nicht, wenn sie unange-
kündigt erscheinen.  
Führen Sie das Gespräch 
bei halb geöffneter Tür 
mit vorgelegter Kette. 
Achtung: Die Gefahr 
geht nicht von demjeni-
gen aus, der das Gespräch 
führt, sondern von der 
zweiten Person im Hin-
tergrund, die unbemerkt 
in die Wohnung gelangt, 
während man in ein 
Gespräch am Stromzähler 
oder in der Küche bei 
einem Glas Wasser ver-
wickelt wird. 

Woran  
orientieren sich 
Einbrecher? 
Die meisten Einbrecher 
dringen bei Abwesenheit 
der Bewohner in die 
Wohnung oder ins Haus 
ein und nutzen dafür 
vorhandene Gelegenhei-
ten aus:
n Fenster oder Terras-
    sentüren auf Kipp
n Unbeleuchtete Grund-
    stücke und Häuser
n Geöffnete, leere 
    Garagen
n Überfüllte Briefkästen
n Freier Zugang zur  
    Grundstücksrückseite
n Aufstiegshilfen wie 
   Leitern oder Mülleimer

Wenn Sie mehr Informa-
tionen und Tipps wün-
schen, können Sie sich 
jederzeit an ihren BFS 
wenden.

Übrigens, Polizei-
beamte prüfen an der 

Haustür weder Falsch-
geld noch fragen sie 

nach Geldverstecken 
oder Kontodaten!

de, die im Spätsommer ihre Tour für die 
dunkle Jahreszeit auskundschaftet. Die 
BFS sind immer darauf angewiesen, dass 
Bürger ihnen zeitnah von auffälligen Be-
gegnungen erzählen, denn nur so können 
sie zur richtigen Zeit am richtigen Ort sein. 

 Im  
Zweifel  
immer  
die 110 
wählen!
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Matthias Marks: Diese Frage beschäftigt 
die Gemüter seit August. Viele denken 
dabei an die überfüllten Kirchen am Hei-
ligabend. Aber auch an die vertrauten 
Abläufe zuhause. Weihnachten – das Fest 
der Familie. Wie gestalten wir das in die-
sem Jahr unter Corona-Bedingungen? Die 
einzigen, die damit kein Problem haben, 
sind die Schokoladen-Weihnachtsmänner 
in den Supermarktregalen. Sie stehen dort 
wie alle Jahre, seit August, sogar ohne 
Mund-Nasenschutz.

Virginie Siems: Ich versuche mir gerade 
vorzustellen: Die Kinder mit ihren Fami-
lien kommen zu Besuch; zur Begrüßung 
möchte man sich umarmen; ist das er-
laubt? Im Ofen brutzelt die Weihnachts-
gans; das gemeinsame Festtags-Essen an 
einem Tisch; ist das zu verantworten? 
Man möchte sich gegenseitig die Ge-
schenke überreichen; „Fröhliche Weih-
nachten“ auf Abstand – eine komische 
Stimmung.
MM: Weihnachten – das Fest der Gefüh-
le. In der Tat gehört eine bestimmte Stim-
mung dazu, innerlich wie äußerlich. Des-

Kleid muss man sehen“, sagte der Pfau. 
„Wenn ich kein neues Kleid kriege, ist für 
mich kein Weihnachten.“ „Und Schmuck“, 
krächzte die Elster, „jede Weihnachten 
kriege ich was: einen Ring, ein Armband, 
eine Brosche oder eine Kette, das ist für 
mich das Allerschönste.“ „Na, aber bitte 
den Stollen nicht vergessen“, brummte 
der Bär, „das ist doch die Hauptsache. 
Wenn es den nicht gibt und all die süßen 
Sachen, verzichte ich lieber auf Weihnach-
ten.“ „Mach's wie ich“, sagte der Dachs,  
„pennen, pennen, das ist das Wahre an 
Weihnachten, mal richtig ausschlafen!“ 
„Und saufen“, ergänzte der Ochse, „mal 
richtig einen saufen und dann pennen“. 
Dann aber schrie er: „Aua“, denn der Esel 
hatte ihm einen gewaltigen Tritt versetzt: 
„Du Ochse, denkst du denn nicht an das 
Kind?“ Da senkte der Ochse beschämt den 
Kopf und sagte: „Das Kind, ja das Kind, 
das Kind ist die Hauptsache.“ „Übrigens“, 
fragte der Esel: „Wissen das auch die Men-
schen?“
VS: Ha, eine lustige Geschichte, die 
aber auch nachdenklich macht: So viel 
Gedöns, das sich im Laufe der Zeit um 

Wie können wir  
dieses Jahr  

trotz Corona 
Weihnachten feiern?  

Zwiegespräch mit einem Pastor 

halb ist die Adventszeit vielen so wichtig. 
Plätzchenbacken, gebastelte Sterne ans 
Fenster hängen, Kerzen, Lichterketten, 
Krippenfiguren, der Glühwein am Weih-
nachtsmarkt usw. – das alles soll die Stim-
mung bringen, die wir uns wünschen.

VS: Und macht Corona uns nun einen 
Strich durch die Rechnung?
MM: Es wurde ja in anderen Zusammen-
hängen schon öfter betont, dass die Coro-
na-Krise auch eine Chance bedeuten kann. 
Mir fällt die Geschichte vom „Weihnach-
ten der Tiere“ ein. Kennen Sie die? Die Tie-
re diskutierten einmal über Weihnachten. 
Sie stritten, was wohl die Hauptsache an 
Weihnachten sei. „Na klar, Gänsebraten“, 
sagte der Fuchs, „was wäre Weihnachten 
ohne Gänsebraten!“ „Schnee“, sagte der 
Eisbär, „viel Schnee!“ Und er schwärmte 
verzückt: „Weiße Weihnachten feiern!“ 
Das Reh sagte: „Ich brauche aber einen 
Tannenbaum, sonst kann ich nicht Weih-
nachten feiern.“ „Aber nicht so viele Ker-
zen“, heulte die Eule, „schön schummrig 
und gemütlich muss es sein. Stimmung 
ist die Hauptsache!“ „Aber mein neues 
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Da senkte der Ochse beschämt den Kopf und
 sagte: „Das Kind, ja das Kind, das Kind ist 

die Hauptsache.“ „Übrigens“, fragte der Esel: 
„Wissen das auch die Menschen?“

Fragen: Virginie Siems  Antwor ten: Matthias Marks  Foto: Alois Grundner auf Pixabay 

Weihnachten herum angesammelt hat. 
Und Corona nun als Chance, dass all 
das Überflüssige von uns abfällt und der 
Blick fürs Wesentliche frei wird?
MM: Ja und Nein. Man kann sich natür-
lich fragen, was Schnee mit dem Christus-
kind zu tun hat. Aber vieles von dem, was 
uns in weihnachtliche Stimmung bringen 
soll, ist nicht unbedingt überflüssiges Ge-
döns. Früher mussten wir uns das in der 
Kirche öfter so anhören. Da meinten die 
Pastoren, sie müssten dem ‚uneigentli-
chen‘ Weihnachtsfest das ‚eigentliche‘ 
entgegensetzen. Heute wissen wir, dass 
beides zusammengehört. Weihnachten ist 
im Laufe der letzten 200 Jahre zu einem 
Fest der bürgerlichen Moderne geworden. 
Und wir als Pastoren sind gefordert, das 

wir ‚alle Jahre wieder‘ empfangen, über 
das wir uns freuen und für das wir Danke 
sagen.

VS: Deshalb auch die vielen Lichter am 
Weihnachtsbaum?
MM: Ja. Als Kinder waren wir es gewohnt, 
ihn staunend von unten nach oben zu be-
trachten. Aber anders herum leuchtet der 
Sinn uns heute ein: Gottes Liebe in dieser 
Welt beginnt ganz klein (die eine Kerze 
auf der Spitze, ein Symbol für das Chris-
tuskind in der Krippe von Bethlehem). 
Aber von dort breitet es sich aus. Von 
oben nach unten immer mehr. Eine gan-
ze Kaskade von Licht. Gottes Liebe vom 
Himmel, die sich dadurch verwirklicht, 
dass wir Menschen sie auf Erden einander 
weitergeben.

VS: Interessant! Das habe ich noch nie so 
gesehen. Leuchtet aber ein. Ich habe mal 
gehört, auch der Stollen soll etwas damit 
zu tun haben: der Puderzucker als Sym-
bol für die Windeln.
MM: Da liegt der Bär also gar nicht so 
falsch. Und wenn die Elster bei Weihnach-
ten zuerst an Schmuck und der Pfau an ein 
neues Kleid denkt, ist das auch nicht so ab-
wegig: Gott kommt als ein Kind zur Welt, 
zerbrechlich wie ein kostbares Schmuck-
stück. Und wer in die Krippe hineinge-
schaut hat, wird durch den Blick dieses 
Kindes verwandelt. „Zieht den neuen Men-
schen an“, sagt der Apostel Paulus, der die-
se Verwandlung so versteht: wir werden 
mit der Liebe, die Gott uns schenkt, über-
kleidet. Sie bestimmt nun unsere Gestalt 
– also unser Denken, Fühlen und Handeln. 
Was den alten Menschen ausgemacht hat, 
alles, was wir vertan oder versäumt, an-
gerichtet oder erlitten haben, zählt nicht 
mehr. 

VS: „Welt ging verloren, Christ ist gebo-
ren“. So heißt es ja auch in dem Weih-
nachtshit „O du fröhliche“. Es war mir 
schon immer ein Rätsel: Ein schwaches 
Kind entmachtet die stärksten Bösewich-
te; das Kleine wird groß, das Große klein.
MM: Nun ja, wir sprechen hier von einem 
besonderen Kind, einzigartig in der ganzen 
Menschheitsgeschichte. Da haben die Tie-
re aus der Geschichte schon recht: das ist 
„die Hauptsache von Weihnachten“. Aber 
auch nur, wenn wir das „wissen“ und et-
was damit anzufangen wissen. Was der 

Nornenweg 9, 22145 Hamburg, Telefon 040 - 678 50 90                        www.gerbitz-gartenbau.de 

An den Wochenenden 11./12. und 
19./20. Dezember wird es besonders 
vorweihnachtlich mit Lagerfeuer,  
Glühwein und Grill. Unser traditionelles 
Hoffest mit Suppe,Weihnachtspunsch 
nach Art des Hauses und süßen Kleinig-
keiten veranstalten wir im Corona-Jahr 
natürlich draußen und mit Abstand – 
unter dem Vordach unserer Scheune.   

„Tannenbaumschlag" von sieben Christbaumarten 11.-23.12.2020, 10-16 Uhr

Gottesdienste  in Alt-Rahlstedt  

 jeweils:
11 Uhr  

Musikalische 
Festgottes-

dienste in der  
Martinskirche 

HEILIGABEND

Online-Gottesdienst 
www.kirche-alt-rahlstedt.de - dort zum youtube-Kanal 

14 Uhr  
Open-Air  
vor der  

Auferste- 
hungskirche 

in Braak

15 Uhr  
Open-Air  
vor dem  

Christophorus-
haus in  

Großlohe

14 + 16 Uhr 
Open-Air  
vor der  

Kirche in  
Alt-Rahlstedt

10 bis 24 Uhr 
Durchgängig 

offene  
Martinskirche 
mit Angeboten 
für Jung & Alt

WEIHNACHTEN

(Vorbehaltlich coronabedingter Änderungen)

scheinbar un-religiöse Gedöns auf seinen 
tieferen Sinngehalt hin zu entziffern. Oft 
entdeckt man erst bei genauerem Hin-
sehen, was das mit der biblischen Weih-
nachtsbotschaft zu tun hat.

VS: Zum Beispiel die Geschenke? Weil 
Weihnachten ja mit einem großen Ge-
schenk zu tun hat?
MM: Genau! Oder auch die vielen Ker-
zen und Lichter. Einerseits zeigen sie, wie 
hungrig wir Menschen nach Licht sind, 
gerade in dieser dunklen Jahreszeit, auch 
im übertragenen Sinne: nach Trost, Aner-
kennung, Liebe, Versöhnung, Frieden … 
–  Und zugleich verweisen sie im christ-
lichen Sinne auf „das“ Licht aller Lichter: 
das Geschenk der göttlichen Liebe, das 

Anzeige
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„Gottes Kind / 
das verbind´t / 
sich mit unserm Blute“

Das in der vorigen Ausgabe 
angekündigte Thema der 

Kolumne mit Pastor Marks: 
Spiritualität, Mystik und die 

Zukunft der Kirchengemeinde, 
erscheint in unserer nächsten 

Ausgabe im neuen Jahr. 

Matthias Marks ist seit 
Oktober 2019 Pastor in der 

Ev. Kirchengemeinde 
Alt-Rahlstedt

Zwiegespräch mit einem Pastor 

 R amona Nicklaus, 26 Jahre jung, 
aus Rahlstedt hat schon über 1000 
Bücher verschlungen. Für ihr ers-

tes Buch, ein Pferdebuch, hat sie ewig ge-
braucht, aber dann war der Knoten gelöst. 
In der Schule wunderten sich die Mitschü-
ler über sie und die vielen Bücher, doch 
heute betreibt sie einen der bekanntesten 
Buchblogs in Deutschland und wird von 
ihrem Publikum für ihre Buchempfehlun-
gen geliebt. 

Nach dem Abitur hat sie eine Ausbil-
dung zur  Medienkauffrau beim Ullstein 
Verlag in Berlin absolviert. Sie ist heute 
noch überrascht, wie sie es im Gruppen-
gespräch geschafft hat, mit nur wenigen 
Worten von sich zu überzeugen und damit 
die redegewandteren Mitbewerber auszu-
stechen. Mit dem Abschluss in der Tasche 
hat es sie schließlich nach Hamburg ver-
schlagen. Sie beginnt als Volontärin beim 
Carlsen Verlag und bildet sich danach zur 
Expertin für Social Media und Influencer 
Marketing weiter. Bei den großen Ver-
lagen hat sie das Handwerk regelrecht 
von der Pike auf gelernt und weiß wie 
der Büchermarkt funktioniert – vor allem 
welchen Einfluss die neuen Medien inzwi-
schen haben. 

Anfang des Jahres läuft ihr Vertrag 
aus. Es ist erst der Anfang der Corona-Pan-
demie und doch entscheidet sie sich gegen 
die nächste Festanstellung. Sie macht sich 
als Buchbloggerin selbständig, obwohl 
ausgerechnet in diesem Jahr die Buchmes-
sen in Leipzig und Frankfurt nicht wie ge-
wohnt stattfinden würden. Doch Ramona 
Nicklaus beginnt nicht bei Null. Neben 
ihrer Berufserfahrung bei den Verlagshäu-
sern hat sie sich seit 2010 einen Buchblog 
aufgebaut. Sie hat in ihrer Freizeit über all 
die Jahre weiterhin viele Bücher gelesen 
und sich im Internet mit anderen ausge-
tauscht. Inzwischen hat sie sich auf Lie-
besromane und Thriller spezialisiert und 
genießt auf diesem Gebiet bei ihren Follo-
wern eine hohe Glaubwürdigkeit. Sie ist 

immer authentisch und sagt ihre Meinung 
offen und ehrlich, auch wenn ihr ein Buch 
nicht gefällt. Ihre Glaubwürdigkeit ist ihr 
Kapital und das lässt sie sich von Verlagen 
und Autoren bezahlen. 

Ihren Job nennt man auch Influence-
rin. Wer jetzt denkt, ihr Arbeitsplatz wäre 
die Couch, der irrt sich. Natürlich muss 
sie die Bücher erst lesen, auf der Couch 
oder im Bett, aber das geht bei ihr schnell. 
120 Seiten hat sie binnen einer Stunde 
gelesen. Sie tummelt sich im Netz überall, 
wo es um Bücher geht und spürt Trends 
auf wie z.B. den Austausch von Autoren 
mit ihren Lesern bei der Namensfindung 
der Charaktere ihrer nächsten Romane. 
Auch bei der Gestaltung der Buchtitel gibt 
es deutliche Modetrends. „Im Moment 
erscheinen Liebesromane in Pastelltönen 
und Thriller mit alleinstehen Häusern in 
schwarz-weiß oder mit roten Blutspuren“, 
weiß sie zu berichten.

Bei all den Büchern frage ich sie, ob sie 
sich noch an jede Geschichten erinnern 
kann: „Wenn ich ein Buch wieder in die 
Hand nehme, kann ich mich sofort an das 

*
*120 Seiten 

pro Stunde 

Vom Bücher-Nerd  
zur Buchbloggerin 
Text : Virginie Siems  Fotos: Jens Wehde Ramona Nicklaus 

liest eine Doppelseite 
mal eben in einer 

Minute und kommt 
schnell durch alle 

Bücherstapel durch.

Die eigentliche Arbeit beginnt erst
nach dem Lesen in ihrem kleinen
aber feinen Studio – ausgestattet mit 
Laptop, Kamera, Stativ, Profi-Licht 
Hier schreibt sie Rezensionen, zeich-
net Videobotschaften vor ihrer schön 
nach Farben sortierten Bücherwand 
auf und postet mehrmals täglich  
auf Facebook und Instagram.
 

Esel zum Schluss sagt, ist also überhaupt 
keine Eselei, sondern sogar der springen-
de Punkt. Ein mittelalterlicher Dichter, der 
unter dem Pseudonym „Angelus Silesius“ 
bekannt ist, sagte es so: „Und wäre Chris-
tus tausendmal in Bethlehem geboren, 
und nicht in dir: Du bliebest doch in alle 
Ewigkeit verloren.“

VS: Aber sind wir denn nicht alle beson-
dere Menschen, einzigartig in der ganzen 
Menschheitsgeschichte? Es gibt zwar Ähn- 
lichkeiten, aber niemand ist genau wie 
ich. Mein Fingerabdruck ist der Beweis.
MM: Ein Segen, wenn ein Mensch das so 
von sich sagen kann und das Glück dar-
über empfindet. Nur geht uns Menschen 
diese Gewissheit – Gott sei´s geklagt – 
so oft und immer wieder verloren, wenn 
unsere guten Lebenserfahrungen durch 
schlimme und böse in Frage gestellt wer-

den und wir die Brüche und Widersprüche 
in unserer eigenen Person, in unserem 
zwischenmenschlichen Zusammenleben 
und in der kleinen und großen Politik in 
dieser Welt erfahren und erleiden. Dann 
brauchen wir gute Worte, die uns heben 
können und deshalb tief gehen müssen. 
Tiefer als unsere Zweifel, weiter als unsere 
Sichtweisen, tragfähiger als unsere selbst-
gemachten Bewältigungsstrategien, mäch-
tiger als unsere Ohnmacht. Dann wird so 
ein Wort, das Paul Gerhardt in einem sei-
ner schönsten Weihnachtslieder dichtet, 
auf einmal zu einem Stück Brot: 
„Gottes Kind / das verbind´t / sich mit  
unserm Blute“ (Ev. Gesangbuch, Nr. 36). 

VS: In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
und Ihren Lieben ein fröhliches Weih-
nachtsfest. Und noch eine wichtige Fra-
ge zum Schluss: Wird es denn bei uns in 
Rahlstedt an Heiligabend und Weihnach-
ten Gottesdienste geben?
MM: Selbstverständlich – so Gott will und 
wir leben! Herzliche Einladung an alle!   n

www.kirche-alt-rahlstedt.de

Weihnachtstipps

Anzeige
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  Entspannte  
       Weihnachten

Dwenger Catering & Events  
Merkurring 38-40  

Tel. 040 / 67 59 86-0
info@dwenger.de  www.dwenger.de

70,00 €

85,00 €

90,00 €

105,00 €

WIR bereiten vor, SIE holen ab.
Bei Lieferung zzgl. Lieferkosten.

Wir bitten um rechtzeitige Vorbestellung. 
Wir sind auch am 1. und 2.  

Weihnachtsfeiertag für Sie da!

Elefant im Glück  
Keramik-Malen für zu Hause 

 
Das ideale Corona-Weihnachtsgeschenk: selbstbemalte Keramik oder Malbox für ge-
meinsames Event zu Hause verschenken. Wer die Adventszeit kreativ nutzen möchte, 
kann mit selbstbemalten Bechern, Tellern oder Schälchen Freude bereiten. Wer die 
Keramik lieber mit seinen Liebsten gemeinsam bemalen möchte, verschenkt einfach 
die Malbox mit Keramik-Rohlingen und Malzubehör. Keine Angst, es kann nicht viel 
schief gehen. Egal ob Groß oder Klein mit ein paar Gestaltungsideen und Tipps gelingen 
sowohl Anfängern als auch Könnern individuelle Meisterwerke. Netter Zusatzeffekt: 
Beim Keramikbemalen geht es auch um Entschleunigung, Klönen und die Erfahrung, 
dabei selbst etwas Einzigartiges zu schaffen. Es macht einfach Spaß!

Wie geht das? Malbox im Laden oder 
online zusammenstellen, zu Hause malen, 
zurückbringen zum Glasieren und Brennen, 
Abholung der fertigen, spülmaschinen- 
festen Stücke – ab 20 Euro, inkl. Farben, 
Leih-Zubehör und Service. 

Öffnungszeiten bis einschließlich 
23.12.2020: Mi-So, 10-18 Uhr
Hamburger Straße 35 
22926 Ahrensburg
Tel. 0172 / 43 51 397  
www.elefantimglueck.de

Echte Pageturner  
Aktuelle  

Buchtipps  
von Ramona 

Nicklaus 
 

Gefühl erinnern, was das Buch ausgelöst 
hat. Nach und nach kommen dann auch die 
Details zurück.“ Grundsätzlich schreckt sie 
vor keinem Buchumfang zurück und würde 
immer lieber lesen als Hörbücher zu hören. 
Eigentlich liest sie alle Bücher zu Ende, aber 
manchmal legt sie schlechte Bücher auch 
vorher zur Seite. „Es gibt einfach zu viele 
gute Bücher, als sich mit schlechten Bü-
chern zu quälen.“ Wenn sie unterwegs ist, 
egal ob mal eben mit dem Bus in die Stadt 
oder zu einem Termin, hat sie immer ein 
Buch dabei: „Man weiß ja nie, ob es nicht 
doch ein kleines Zeitfenster zum Lesen ge-
ben wird“, sagt sie schmunzelnd. n

Mehr auf www.kielfeder-blog.de

Der Fahrer
Thriller

Andreas Winkelmann
rororo, 10 Euro

Wild like a river
Roman

Kira Mohn
Rowohlt, 12,99 Euro

Was perfekt war
Roman

Colleen Hoover
dtv, 14,90 Euro

Totenwelt
Krimi

Michael Jensen
Aufbau, 8,99 Euro

Love is loud
Roman

Kathinka Engel
Piper, 12,99 Euro

Jubiläumsedition: 30 Jahre EiEiEi Fotodrucke auf Leinwand, z.B. 60 x 80 cm: 299 Euro  

Weihnachtstipps
Tipp

Tipp

Hanna von Dorff  
Ricky in  
großer Gefahr   
 
Auch im zweiten Buch aus der 
Kinderbuchreihe "Geschichten vom 
Fliederhof" der Rahlstedter Autorin 
geht es um Freundschaft, Solidarität, 
wie man gemeinsam Probleme lösen 
kann und Vorurteile überwindet. 
Auch kindliches Erleben von Mobbing 
und Ausgrenzung sowie der Umgang 
mit Macht werden thematisiert.
tredition, 23 Euro 

ZUtaten 
n 3 – 4 Eier
n 100 g Zucker
n 1/4 – 3/8 l Wein
n 4 – 6 Blatt weiße Gelatine 
n 2 EL Heißes Wasser
n 1/2 l Schlagrahm
n (Bio) Zitronenschale

Ma(H)lzeit Kunst & Kochen
Das Buch enthält 140 Bilder  
sowie 121 Rezepte in 14 Kapiteln,  
268 Seiten für 30 Euro. 
Bezug über Barbara Koch: 

Email: info@barbara-koch.eu
oder Telefon: 0162/ 100 11 79

Eigelb und Zucker schaumig rühren, Zitronen-
schale zugeben. Wein sehr langsam unter starkem 
Schlagen dazugeben.
Inzwischen Gelatine kalt einweichen, gut ausdrü-
cken, in wenig heißem Wasser auflösen und unter 
tüchtigem Schlagen langsam zur Schaummasse 
geben. Etwas steifen lassen; sobald die Masse zu 
stocken beginnt, den Eischnee unterziehen und 
nach Belieben steife Schlagsahne unterheben. In 
eine Glasschale oder in mehrere kleine Glasschäl-
chen füllen, kalt stellen, nach Belieben verzieren. 
10 bis 15 Minuten überbacken. 

Rezepte 
aus dem  

Kochbuch  

Ma(h)lzeit
Folge 3

Tipp

Tipp

„Hamburger Rotspon"  
von Alexandra Gießmann

Weinschaumcreme  Brigitte Stüber

Tipp

Jens Wehde und 
sein Projekt.  

Mehr Motive auf:  
www.wehde.de

Unsere
besonderen
Geschenke-
Tipps im
Corona-Jahr

Tipp

„Ei“-Catcher



16 17 Rahlstedter Leben 04/2020

Neben dem pflegerisch, medizinischen Palliativdienst 
wird auch  die psychosoziale Unterstützung von  

der Krankenkasse übernommen Text : Virginie Siems Fotos: Jens Wehde

Ehrenamtliche gesucht!
Wer sich berufen fühlt als ehrenamtliche/r 
Sterbegleiter/in mitzuwirken, melde sich  
bitte bei den Koordinatorinnen der HGH: 

Ulla Lauterbach Mobil: 0176 / 1456 2047
Christina Thorand Mobil 0176 / 1456 2030
Tel. 040 / 209 882 66
hospizdienst@hgh-ggmbh.de
www.hamburger-gesundheitshilfe.de

andere aber auch um sich selbst kümmern ist wichtig. Wir ha-
ben alle nur das eine Leben.

Katy Schlüter war schon immer ganz unbefangen im Umgang 
mit dem Thema Tod. „Wenn ich Medizin studiert hätte, wäre 
ich wahrscheinlich in der Gerichtsmedizin gelandet.“ Sie wollte 
sich eigentlich längst diesem Thema gewidmet haben, wusste 
aber nicht so richtig wie. Schließlich ist sie durch einen Flyer 
zur jährlich stattfindenden Hospizwoche auf den ambulanten 
Hospizdienst der HGH aufmerksam geworden. Spontan hat sie 
sich mit Ulla Lauterbach in Verbindung gesetzt, um zu erfahren 
wie sie Sterbebegleiterin werden kann. 

Alle Ehrenamtlichen werden in 100 Stunden über sechs bis 
sieben Monate umfassend auf ihr Ehrenamt als Hospizbeglei-
terIn vorbereitet. Sie werden u.a. in Krankheitsbildern, Sterbe- 
und Trauerphasen, Trauer und einfühlsamer Kommunikation 
geschult. Einen Schwerpunkt bildet dabei auch die nonverbale 
Kommunikation. „Während des Vorbereitungskurses ist unsere 
Schulungsgruppe zu einem festen Team zusammengewachsen. 
Es waren viele sehr private Momente, die wir miteinander ge-
teilt haben und das schweißt zusammen. Auch zu wissen, dass 
man bei diesem Ehrenamt nicht alleine gelassen wird, gibt ganz 
viel Kraft“, erklärt uns Katy Schlüter. Inzwischen hat sie ihre 
erste Begleitung begonnen, d.h. sie verbringen einmal die Wo-
che ca. 2-3 Stunden zusammen. Sie unterhalten sich, sie hört zu, 
sie trinken Tee, spielen Gesellschaftsspiele. Wenn der Besuch 
mal ausfallen muss, telefonieren sie.

Sandy Horn hat sich mit 17 Jahren von ihrer Oma am Sterbebett 
verabschiedet. Sie haben geredet, aber auch viel geschwiegen 
und sich einfach nur in die Augen geschaut. Auch enge Freunde 
hat sie bereits verloren. Für die Sterbenden in der letzten Phase 
da zu sein, hat sie als heilend empfunden. „In meiner Rolle als 
Sterbebegleiterin ist es natürlich noch mal wieder anders, denn 
dann bin ich Begleiterin und nicht Betroffene. Ich kann daher 
auch zwischen den Sterbenden und Angehörigen vermitteln, 
wenn es noch Dinge gibt, die sie miteinander klären wollen.“

Die drei Sterbebegleiter sind sich einig, dass ihr Ehrenamt sie 
nicht traurig stimmt, sondern im Gegenteil, sie erleben es als 
Bereicherung. Sie sind frei von Berührungsängsten im Umgang 
mit den Sterbenden und bekommen dafür sehr viel Dankbar-
keit von ihnen zurück, denn bei vielen Menschen zieht sich das 
private Umfeld am Lebensende zurück – 
obwohl gerade in dieser Phase das fürein-
ander da Sein so wichtig ist. 

Auf dem Heimweg klingen einige Aus-
sagen aus der Gesprächsrunde noch nach: 
„Die meisten Menschen wünschen sich, zu 
Hause zu sterben, allerdings sterben 80 % 
im Krankenhaus.“ Und „Die Sterbebeglei-
tung wurde ausdrücklicher Bestandteil 
des Versorgungsauftrages der sozialen 
Pflegeversicherung, um ein würdevolles, 
symptomarmes Sterben zu Hause zu er-
möglichen. Niemand muss alleine ster-
ben.“ und „Angehörige müssen das Ster-
ben ihrer Lieben nicht alleine schaffen.“ n 

www.hamburger-gesundheitshilfe.de

 Neulich im KulturWerk erzählte mir Katy Schlüter so ganz 
nebenbei, dass sie sich entschieden hat als ehrenamtli-
che Sterbebegleiterin zu arbeiten. „Wow, harter Tobak“, 

war meine Antwort. Doch sie strahlte und meinte, es sei eine 
wundervolle Aufgabe Sterbenden beizustehen. „Wir können 
dem Leben nicht mehr Tage geben, aber den Tagen mehr Leben", 
antwortete sie mir mit den Worten von Cisely Saunders, einer 
englischen Pionierin der modernen ambulanten Hospizarbeit. 
Ich bin sofort fasziniert von dieser emotionalen, aber pragma-
tischen Sichtweise und wir verabreden uns zu einem ausführ-
lichen Gespräch in der Geschäftsstelle der Hamburger Gesund-
heitshilfe gGmbH (HGH) am Alten Teichweg.

Dort lerne ich die beiden Koordinatorinnen des ambulanten 
Hospizdienstes Ulla Lauterbach und Christina Thorand kennen. 
Außerdem sind die ehrenamtlichen Sterbebegleiter Katy Schlü-
ter, Sandy Horn und  Tim Sewe dabei, mit denen ich über ihre 
Motivation spreche. Das Wichtigste erfahre ich gleich vorab: Es 
gibt ein Hospiz- und Palliativgesetz und darin steht: Versicherte 
haben einen Anspruch auf individuelle Beratung und Hilfestel-
lung durch die gesetzlichen Krankenkassen bei der Auswahl 
und Inanspruchnahme von Leistungen der Palliativ- und Hospiz-
versorgung. Der Gesetzgeber sorgt nämlich bis zum Lebensende 
für unser Wohlergehen.

Ulla Lauterbach und Christina Thorand arbeiten bereits seit 
einigen Jahren als Koordinatorinnen bei der HGH. Sie sind eine 
der Anlaufstellen, in guter Zusammenarbeit mit Palliativ Care 
Teams, für Sterbende und ihre An- und Zugehörigen. Sie infor-
mieren ausführlich über den ambulanten Hospizdienst und den 
Einsatz der Ehrenamtlichen  und kommen dafür zum Kennen-
lerngespräch nach Hause und in die Einrichtungen. Dort erhal-
ten sie einen persönlichen Einblick über die jeweilige Lebenssi-
tuation, so dass sie einschätzen können, wer aus ihrem Team der 
Ehrenamtlichen am besten zu diesem sterbenden Menschen und 
seinen An- und Zugehörigen passt. 

Doch wer sind die Menschen, die sich aktiv den Sterben-
den zuwenden, die das Sterben als letzte Phase im Leben 
begreifen und fremden Menschen ihre Zeit schenken?

Tim Sewe ist 40 Jahre alt und seit 15 Jahren selbständiger Im-
mobilienkaufmann. Bevor er diesen beruflichen Weg einschlug, 
war er in einem sozialen Beruf tätig. Diese Komponente fehlte 
ihm später. Deshalb entschied er sich, ehrenamtlich sterbende 
Menschen zu begleiten. Inzwischen kann er feststellen, dass sich 
seine eigenen Prioritäten im Leben verschoben haben. Denn 
durch die Sterbebegleitung hat er sehr viel über sich und sein 
eigenes Leben gelernt: „Mal einen Gang runterschalten, sich um 

Die drei
ehrenamtlichen
Sterbebegleiter

Sandy Horn
Tim Sewe und
Katy Schlüter  

Mein Ehrenamt

Die beiden  
Koordinatorinnen
des ambulanten  
Hospizdienstes
Christina Thorand 
und Ulla Lauterbach

Ich bin Sterbebegleiterin
Niemand muss alleine sterben.“ und 
„Angehörige müssen das Sterben ihrer 
Lieben nicht alleine schaffen.“ 
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Anzeige



 

W
äh

re
n

d
 d

es
 L

oc
kd

ow
n

s 
u

n
d

 d
er

 d
am

it
 e

in
h

er
ge

h
en

d
en

 e
xi

st
en

ti
el

le
n

 Ä
n

gs
te

 v
ie

le
r 

M
en

sc
h

en
 k

om
m

t 
d

ie
 D

eb
at

te
 

u
m

 d
as

 b
ed

in
gu

n
gs

lo
se

 G
ru

n
d

ei
n

ko
m

m
en

 w
ie

d
er

 a
u

f 
– 

n
ic

h
t 

n
u

r 
in

 D
eu

ts
ch

la
n

d
, s

on
d

er
n

 a
u

ch
 i

n
te

rn
at

io
n

al
 w

ir
d

 
d

ar
ü

b
er

 d
is

ku
ti

er
t.

 U
to

p
ie

 o
d

er
  L

ös
u

n
g 

fü
r 

vi
el

e 
P

ro
b

le
m

e?
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
 t

ex
t:

 V
ir

g
in

ie
 S

ie
m

s 
Fo

to
: 

Je
n

s 
W

eh
d

e 
Il

lu
st

ra
tio

n:
 S

h
u

tt
er

st
o

ck


A
ll

e 
en

ga
gi

er
te

n
 B

GE


-I
n

it
ia

ti
ve

n
 h

ab
en

 s
ic

h
 a

u
f v

ie
r 

G
ru

n
d

p
ri

n
zi

p
ie

n
 d

es
 B

ed
in

gu
n

gs
lo

se
n

 G
ru

n
d

ei
n

ko
m

m
en

s 
ve

rs
tä

n
d

ig
t:

W
ie

 w
ü

rd
e 

si
ch

 Ih
r 

Le
b

en
 m

it
 z

.B
. 1

.2
00

 E
u

ro
 p

ro
 M

on
at

 v
er

än
d

er
n

?

W
as

 m
ei

n
en

 d
ie

 D
eu

ts
ch

en
 z

u
m

 B
ed

in
gu

n
gs

lo
se

n
 G

ru
n

de
in

k
om

m
en

?
A

us
 e

in
er

 r
ep

rä
se

nt
at

iv
en

 U
m

fr
ag

e 
 

vo
n 

20
18

 u
nt

er
 1

.0
24

 D
eu

ts
ch

en
  

zw
is

ch
en

 1
8 

un
d 

69
 J

ah
re

n.
 

Drehmoment 

1 
 2

  3
  4

   
 

B
ed

in
gu

n
gs

lo
se

s 
G

ru
n

d
ei

n
ko

m
m

en
 

20
07

 h
at

 M
ar

ti
n 

K
au

fm
an

n 
ge

m
ei

ns
am

 m
it

 s
ei

ne
r 

Fr
au

 u
nd

 
an

de
re

n 
A

kt
iv

en
 d

as
 H

am
bu

rg
er

 N
et

zw
er

k 
fü

r 
G

ru
nd

ei
nk

om
-

m
en

 g
eg

rü
nd

et
. 

D
ie

 I
de

en
 v

on
 G

öt
z 

W
er

ne
r,

 d
em

 G
rü

nd
er

 
de

s 
 D

ro
ge

ri
ek

on
ze

rn
s 

dm
, w

ar
en

 e
s,

 d
ie

 s
ie

 fa
sz

in
ie

rt
 h

ab
en

. 
Es

 g
eh

t 
da

ru
m

, d
ie

 A
rb

ei
t 

vo
m

 Z
w

an
g 

zu
 b

ef
re

ie
n,

 s
o 

da
ss

 
si

ch
 d

ie
 M

en
sc

he
n 

kr
ea

ti
v 

en
tf

al
te

n 
un

d 
de

n 
Tä

ti
gk

ei
te

n 
na

ch
ge

he
n,

 f
ür

 d
ie

 s
ie

 s
ic

h 
in

tr
in

si
sc

h,
 a

ls
o 

au
s 

si
ch

 s
el

bs
t 

he
ra

us
, m

ot
iv

ie
re

n 
kö

nn
en

. 

„E
in

 b
ed

in
gu

n
gs

lo
se

s 
G

ru
n

de
in

k
om

m
en

 s
ch

af
ft

 F
re

i-
h

ei
t,

 w
ei

l 
es

 n
eu

e 
C

h
an

ce
n

 u
n

d 
m

eh
r 

ta
ts

äc
h

li
ch

e 
W

ah
lm

ög
li

ch
k

ei
te

n
 f

ü
r 

se
lb

st
be

st
im

m
te

s 
Le

be
n

 u
n

d 
W

ir
k

en
 s

ch
af

ft
 u

n
d 

n
ie

m
an

d 
m

eh
r 

zu
 e

in
er

 A
rb

ei
t 

od
er

 B
es

ch
äf

ti
gu

n
gs

fö
rd

er
u

n
gs

m
aß

n
ah

m
e 

ge
zw

u
n

ge
n

 
w

ir
d.

“ 
M

an
 m

er
kt

 e
s 

K
au

fm
an

n 
re

ge
lr

ec
ht

 a
n,

 w
ie

 s
eh

r 
er

 
fü

r 
da

s 
BG

E 
br

en
nt

: „
Ei

n
 b

ed
in

gu
n

gs
lo

se
s 

G
ru

n
de

in
k

om
-

m
en

 s
ch

af
ft

 W
ü

rd
e,

 w
ei

l 
de

m
ü

ti
ge

n
de

 A
u

fl
ag

en
 u

n
d 

K
on

tr
ol

le
n

 v
on

 Ä
m

te
rn

 o
de

r 
V

or
ge

se
tz

te
n

 e
n

tf
al

le
n

 
u

n
d 

si
ch

 d
am

it
 a

u
ch

 i
n

 d
er

 A
rb

ei
ts

w
el

t 
ei

n
 K

li
m

a 
de

s 
re

sp
ek

tv
ol

le
re

n
 U

m
ga

n
gs

 e
n

tw
ic

k
el

n
 m

u
ss

. 
A

uß
er

de
m

 
bi

et
et

 
ei

n 
be

di
ng

un
gs

lo
se

s 
G

ru
nd

ei
nk

om
m

en
 

Si
ch

er
he

it
, 

w
ei

l 
es

 a
lle

n 
ei

n 
M

in
de

st
ei

nk
om

m
en

 u
nd

 d
am

it
 e

in
en

 M
in

-
de

st
le

be
ns

st
an

da
rd

 o
hn

e 
Be

di
ng

un
ge

n 
ga

ra
nt

ie
rt

.“ 
D

am
it

 
di

es
e 

V
is

io
n 

un
d 

vo
r 

al
le

m
 ih

re
 F

in
an

zi
er

un
g 

ni
ch

t 
nu

r 
hi

n-
te

r 
ve

rs
ch

lo
ss

en
en

 T
ür

en
 d

is
ku

ti
er

t w
er

de
n,

 s
uc

ht
 d

ie
 In

it
ia

-
ti

ve
 d

en
 d

ir
ek

te
n 

A
us

ta
us

ch
 m

it
 d

en
 B

ür
ge

rn
. I

h
re

 n
äc

h
st

e 
öf

fe
n

tl
ic

h
k

ei
ts

w
ir

k
sa

m
e 

A
k

ti
on

 w
ir

d 
ei

n
e 

W
an

de
ra

u
s-

st
el

lu
n

g 
qu

er
 d

ur
ch

 E
ur

op
a 

se
in

. D
ie

 A
us

st
el

lu
ng

 w
ir

d 
al

s 
Er

le
bn

is
pa

rk
 k

on
zi

pi
er

t u
nd

 s
ol

l d
ie

 Id
ee

 d
es

 B
G

E 
m

it
 n

eu
en

 
Im

pu
ls

en
 b

er
ei

ch
er

n 
un

d 
in

sp
ir

ie
re

n.
 D

ie
 B

ür
ge

r 
so

lle
n 

er
-

m
ut

ig
t w

er
de

n 
an

 d
er

 U
m

se
tz

un
g 

ei
ne

r 
U

to
pi

e 
m

it
zu

w
ir

ke
n.

 
D

ie
 A

us
st

el
lu

ng
 w

ie
 a

uc
h 

da
s 

H
am

bu
rg

er
 N

et
zw

er
k 

fü
r 

G
ru

nd
ei

nk
om

m
en

 s
in

d 
pa

rt
ei

po
lit

is
ch

 u
na

bh
än

gi
g 

un
d 

ge
-

w
in

ne
n 

Zu
sp

ru
ch

 a
us

 a
lle

n 
La

ge
rn

: „
M

ir
 h

ab
en

 s
ch

on
 P

ol
i-

ti
ke

r 
al

le
r 

Pa
rt

ei
en

 a
uf

 d
ie

 S
ch

ul
te

r 
ge

kl
op

ft
 u

nd
 u

ns
 e

rm
u-

ti
gt

, d
as

 B
G

E 
w

ei
te

r 
vo

ra
nz

ut
re

ib
en

“ 
er

zä
hl

t 
K

au
fm

an
n.

 D
as

 
be

di
ng

un
gs

lo
se

 
G

ru
nd

ei
nk

om
m

en
 

sc
he

in
t 

al
te

 
po

lit
is

ch
e 

G
re

nz
en

 z
u 

üb
er

w
in

de
n 

un
d 

ne
ue

 B
ün

dn
is

se
 m

ög
lic

h 
zu

 
m

ac
he

n.
 E

s 
bl

ei
bt

 s
pa

nn
en

d,
 w

oh
in

 d
ie

 R
ei

se
 g

eh
en

 w
ir

d.
 n

W
er

 d
ie

 W
an

de
ra

us
st

el
lu

ng
 fi

na
nz

ie
ll 

un
te

rs
tü

tz
en

  
m

öc
ht

e,
 k

an
n 

sp
en

de
n 

an
: H

am
bu

rg
er

 N
et

zw
er

k 
 

G
ru

nd
ei

nk
om

m
en

 e
.V

., 
G

LS
 G

em
ei

ns
ch

af
ts

ba
nk

,  
IB

A
N

: D
E4

9 
43

0 
60

9 
67

2 
00

8 
36

6 
70

0 
 

od
er

 s
ic

h 
id

ee
ll 

ei
nb

ri
ng

en
 m

it
 e

in
er

 E
-M

ai
l a

n:
 

ko
nt

ak
t@

m
en

sc
h-

gr
un

de
in

ko
m

m
en

.n
et

 D
ie

 G
ru

nd
id

ee
 i

st
, 

Ei
nk

om
m

en
 u

nd
 

A
rb

ei
t 

vo
ne

in
an

de
r 

zu
 t

re
nn

en
. S

o 
fr

em
d 

is
t 

de
r 

G
ed

an
ke

 e
ig

en
tl

ic
h 

ni
ch

t, 
de

nn
 a

kt
ue

ll 
be

zi
eh

en
 n

ur
 4

1 
%

 d
er

 
D

eu
ts

ch
en

 i
hr

 E
in

ko
m

m
en

 a
us

 e
in

er
 e

r-
w

er
bs

tä
ti

ge
n 

A
rb

ei
t. 

M
eh

r 
al

s 
di

e 
H

äl
ft

e 
is

t 
ab

hä
ng

ig
 v

on
 A

ng
eh

ör
ig

en
 o

de
r 

vo
n 

st
aa

tl
ic

he
r 

H
ilf

e.
 W

as
 w

ür
de

 s
ic

h 
än

de
rn

? 
W

ir
 h

ät
te

n 
di

e 
Fr

ei
he

it
 z

u 
en

ts
ch

ei
de

n,
 

ob
 w

ir
 u

ns
 s

el
bs

t 
um

 u
ns

er
e 

K
in

de
r 

un
d 

un
se

re
 E

lt
er

n 
kü

m
m

er
n.

 W
ir

 h
ät

te
n 

di
e 

Fr
ei

he
it

 u
nl

ie
bs

am
e 

Jo
bs

 u
nd

 c
ho

le
ri

sc
he

n 
C

he
fs

 z
u 

kü
nd

ig
en

, 
um

 d
af

ür
 e

in
er

 s
in

n-
st

if
te

nd
en

 
Be

sc
hä

ft
ig

un
g 

na
ch

zu
ge

he
n,

 
w

ei
l 

un
se

re
 

Ex
is

te
nz

 
be

re
it

s 
ge

si
ch

er
t 

w
är

e.
 W

ir
 h

ät
te

n 
ab

er
 a

uc
h 

di
e 

Fr
ei

he
it

 
un

se
re

n 
er

fü
lle

nd
en

 J
ob

 w
ei

te
rh

in
 a

us
zu

-
üb

en
. I

nw
ie

fe
rn

 w
ür

de
 d

as
 b

ed
in

gu
ng

sl
o-

se
 G

ru
nd

ei
nk

om
m

en
 u

ns
er

e 
G

es
el

ls
ch

af
t 

ve
rä

nd
er

n?
 

W
ür

de
 

es
 

nu
r 

di
e 

G
ut

m
en

-
sc

he
n 

be
flü

ge
ln

? 
W

ür
de

 e
s 

ni
ch

t 
au

ch
 d

as
 

Fr
us

tp
ot

en
ti

al
 u

nd
 d

ie
 K

ri
m

in
al

it
ät

 r
ed

u-
zi

er
en

? 
G

er
ad

e 
er

st
 a

m
 2

6.
10

.2
02

0 
w

ur
de

 
Su

sa
nn

e 
W

ie
st

, I
ni

ti
at

or
in

 d
er

 P
et

it
io

n 
fü

r 
da

s 
un

ei
ng

es
ch

rä
nk

te
 B

ür
ge

re
in

ko
m

m
en

, 
im

 
Pe

ti
ti

on
sa

us
sc

hu
ss

 
de

s 
Bu

nd
es

ta
ge

s 
an

ge
hö

rt
. N

oc
h 

is
t 

di
e 

A
kz

ep
ta

nz
 i

n 
un

se
-

re
r 

M
it

te
 n

ic
ht

 a
ng

ek
om

m
en

, o
bw

oh
l 

di
e 

D
ig

it
al

is
ie

ru
ng

 u
nd

 d
ie

 C
or

on
a-

Pa
nd

em
ie

 
im

m
er

 m
eh

r 
Jo

bs
 v

er
ni

ch
te

n.
 S

o 
is

t 
ab

er
 

im
m

er
hi

n 
di

e 
D

is
ku

ss
io

n 
üb

er
 e

in
 b

ed
in

-
gu

ng
sl

os
es

 G
ru

nd
ei

nk
om

m
en

 i
nz

w
is

ch
en

 
sa

lo
nf

äh
ig

 g
ew

or
de

n 
...

 u
nd

 i
st

 v
ie

lle
ic

ht
 

de
r 

A
nf

an
g 

ei
ne

r 
ne

ue
n 

G
ru

nd
or

dn
un

g.
 

D
er

 M
au

er
fa

ll 
w

ar
 s

ch
lie

ßl
ic

h 
au

ch
 j

ah
r-

ze
hn

te
la

ng
 u

nd
en

kb
ar

. 

E
xi

st
en

z-
 

si
ch

er
u

n
g 

  
In

d
iv

id
u

el
le

r 
 

R
ec

h
ts

- 
an

sp
ru

ch

K
ei

n
e 

 
B

ed
ü

rf
ti

gk
ei

ts
-

p
rü

fu
n

g

K
ei

n
e 

A
rb

ei
ts

-
ve

rp
fl

ic
h

tu
n

g

D
as

 B
ed

in
gu

n
gs

lo
se

 G
ru

n
d

ei
n

ko
m

m
en

 e
rs

et
zt

 
al

le
 a

n
d

er
en

 s
ta

at
li

ch
en

 Z
ah

lu
n

ge
n

 u
n

d
 s

ic
h

er
t d

ie
 

E
xi

st
en

z 
je

d
es

 B
ü

rg
er

s.
 J

e 
n

ac
h

 M
o

d
el

l w
ir

d
 d

as
 

B
G

E
 ü

b
er

 S
te

u
er

n
 w

ie
 z

u
m

 B
ei

sp
ie

l K
o

n
su

m
- u

n
d

 
L

u
xu

sg
ü

te
r,

 E
in

sp
ar

u
n

ge
n

 in
 d

er
 B

ü
ro

kr
at

ie
 o

d
er

 
B

es
te

u
er

u
n

g 
vo

n
 F

in
an

zp
ro

d
u

kt
en

 fi
n

an
zi

er
t.

M
artin





 K

aufmann








R
ea

li
st

 u
n

d  
V

is
io

n
är

 
au

s 
R

ah
ls

te
dt

 

M
it

be
gr

ü
n

de
r 

de
s 

H
am

bu
rg

er
 N

et
zw

er
k

s 
fü

r 
G

ru
n

de
in

k
om

m
en

„I
ch

 w
ar

 a
nf

an
gs

 e
in

 d
eu

tl
ic

he
r 

G
eg

ne
r 

 
de

s 
B

ed
in

gu
ng

sl
os

en
 G

ru
nd

ei
nk

om
- 

m
en

s.
 A

be
r 

ic
h 

se
he

, d
as

s 
w

ir
 e

tw
as

  
N

eu
es

 p
ro

bi
er

en
 m

üs
se

n.
 W

ir
 w

is
se

n,
 d

as
s  

A
nr

ei
ze

 s
eh

r 
vi

el
 b

es
se

r 
fu

nk
ti

on
ie

re
n 

 
al

s 
R

es
tr

ik
ti

on
en

. D
ah

er
 g

ef
äl

lt
 m

ir
 d

as
  

M
en

sc
he

nb
il

d 
hi

nt
er

 d
em

 B
ed

in
gu

ng
s-

lo
se

n 
G

ru
nd

ei
nk

om
m

en
 –

 w
ir

 s
ol

lt
en

 e
s 

 
un

be
di

ng
t w

ei
te

r 
er

fo
rs

ch
en

.“
Pr

o
f.

 M
a

rc
el

 F
ra

tz
sc

he
r 

 
Ph

.D
. 

Pr
äs

id
en

t d
es

 D
eu

ts
ch

en
 In

st
itu

ts
 fü

r 
W

ir
ts

ch
af

ts
fo

r-
sc

hu
ng

. 
Q

ue
lle

: 
Pi

lo
tp

ro
je

kt
_G

ru
nd

ei
nk

om
m

en
_M

ag
az

in

„D
ie

 L
ei

st
u

ng
sg

es
el

ls
ch

af
t w

ir
d 

ni
ch

t  
du

rc
h 

da
s 

G
ru

nd
ei

nk
om

m
en

 a
u

fg
eh

ob
en

 –
  

so
nd

er
n 

du
rc

h 
di

e 
D

ig
it

al
is

ie
ru

ng
.  

D
as

 G
ru

nd
ei

nk
om

m
en

 r
ea

gi
er

t d
ar

au
f.

“ 
 

R
ic

ha
rd

 D
a

vi
d

 P
re

ch
t,

 P
hi

lo
so

p
h

 

M
eh

r 
In

fo
rm

at
io

n
en

 z
u

m
 B

G
E 

zu
m

 B
ei

sp
ie

l a
u

f 
fo

lg
en

de
n

 W
eb

si
te

s:
  n

 w
w

w
.g

ru
nd

ei
nk

om
m

en
-h

am
bu

rg
.d

e 
n

 w
w

w
.m

en
sc

h-
gr

un
de

in
ko

m
m

en
.n

et
 n

 w
w

w
.u

bi
e.

or
g

n
 w

w
w

.g
ru

nd
ei

nk
om

m
en

.d
e 

n
 w

w
w

.s
us

an
ne

w
ie

st
.d

e 
n

 w
w

w
.m

ei
n-

gr
un

de
in

ko
m

m
en

.d
e 

n
 w

w
w

.p
ilo

tp
ro

je
kt

-g
ru

nd
ei

nk
om

m
en

.d
e 

 n
 w

w
w

.b
as

ic
in

co
m

e.
or

g 

U
n

d 
w

ie
vi

el
  

Eu
ro

 w
är

en
  

an
ge

m
es

se
n

?

58
 %

 h
al

te
n

 
di

e 
Ei

n
fü

h
ru

n
g 

fü
r 

si
n

n
vo

ll

76
 %

 w
ü

rd
en

 
u

n
ab

h
än

gi
g 

vo
n

 d
er

 H
öh

e 
w

ei
te

ra
rb

ei
te

n

28
 %

 ih
re

r 
M

it
bü

r-
ge

r 
be

i E
in

fü
h

ru
n

g 
ih

re
n

 J
ob

 k
ü

n
di

ge
n

  

67
 %

 s
in

d 
m

it
 

de
m

 K
on

ze
p

t 
ve

rt
ra

u
t

86
 %

 fi
n

de
n

, d
ie

 
Sc

h
er

e 
zw

is
ch

en
 

A
rm

 u
n

d 
R

ei
ch

 
w

ir
d 

im
m

er
 g

rö
ße

r 

je
do

ch
 w

ü
rd

en
 d

ie
s 

n
u

r 
15

%
 d

er
 B

er
u

fs
-

tä
ti

ge
n

 b
ei

 e
in

em
 

Sa
tz

 v
on

 1
.5

00
 t

u
n

.

D
ie

 D
eu

ts
ch

en
 

er
w

ar
te

n
, d

as
s.

..
1.

60
2,

-  
zu

 h
oc

h

1.
24

4,
- 

H
oc

h
,  

ab
er

 n
oc

h
  

ak
ze

p
ta

be
l

95
3,

- 
N

ie
dr

ig
, n

oc
h

 
au

sr
ei

ch
en

d 
zu

m
 L

eb
en

75
0,

- 
Zu

 n
ie

dr
ig

  
zu

m
 L

eb
en

Q
ue

lle
: 

w
w

w
.s

pl
en

di
d-

re
se

ar
ch

.c
om

67
 %

 
58

 %
 

86
 %

 
76

 %
 

28
 %

 

15
 %

 



20 21 Rahlstedter Leben 04/2020

           

    

Rahlstedter  

Sketching  
Stephan Zörnig 
zeichnet
unser Rahlstedt, 
hier die Eva vor 
Schweinske.

die Obdachlosen bei Dwenger Catering & 
Events wird verschoben auf einen Zeit-
punkt nach dem Lockdown. n

www.rahlstedter-netz.de 
www.rahlstedter-netz.com

Rahlstedt Jahrbuch  
Das "Neue" ist da 
Das Redaktionsteam trifft sich be-
reits frühzeitig im Jahr zu einer Art 
Brainstorming und sammelt Ideen. 
Da das Jahrbuch seit 1999 regelmäßig 
erscheint, hat sich ein Pool an  
AutorInnen mit unterschiedlichen  
Arbeitsfeldern gebildet. Innerhalb 
des Teams hat Werner Jansen, der 
Leiter der Geschichtswerkstatt, den 
Schwerpunkt Stellmoorer Tunneltal 
und Höltigbaum. Claudia Lauschke 
beschäftigt sich u. a. mit der Rahl-
stedter Firmen- und Vereinsge-
schichte und Alexander Fromhagen 
schreibt über Geschichte und Archi-
tektur der Gründerzeit und natur-
kundliche Themen. Stellvertretend 
für viele weitere externe Autoren 
wären hervorzuheben: Volker Wolter 
forscht seit Jahren intensiv über 
Detlev von Liliencron, Herr Bock hat 
viele Artikel zur Geschichte der Rahl-
stedter Dörfer zwischen dem 13. und 
18. Jahrhundert veröffentlicht. Da das 
Jahrbuch in Rahlstedt und Umgebung 
mittlerweile einen gewissen Bekannt-
heitsgrad hat, werden immer wieder 
interessante Vorschläge und Artikel 
von neuen AutorInnen eingereicht. 
So entsteht der charakteristische  
Mix aus unterschiedlichen Themen. 

Die Hauptausgabestellen sind –  
wie auch in den letzen Jahren –  
die Bücherhalle Rahlstedt, die 
Buchhandlung Heymann im Rahl-
stedt Center, das BIM in Meiendorf 
und der Zeitschriftenhandel 
Schabani.

Alker  Wir sagen Tschüs!
Liebe Kunden, leider mussten wir unseren 
Direktverkauf nun endgültig zum 1. November 
2020 einstellen. Die momentane Corona- 
Situation, die damit verbundenen Hygiene-
Auflagen sowie der Mangel an Fachpersonal 
sind der Grund für unsere Entscheidung,  
die uns nicht leichtgefallen ist. Wir möchten 
uns für Ihre jahrelange Treue bedanken  
und wissen es sehr zu schätzen, dass Sie uns 
stets Ihr Vertrauen geschenkt haben.
Herzlichst Ihr Alker-Team

Anzeige

Kunst und KochenKunst und Kochen

hinaus erhalten 20 Hinz und Kunzt Ver-
käufer aus der Region einen Lebensmittel-
Einkaufsgutschein in Höhe von 30 Euro 
sowie etwas Gestricktes zum Wärmen 
von Heike Hanel (lesen Sie dazu auch auf 
Seite 34). Das geplante Grünkohlessen für 

Rahlstedter Netzwerk
Große Spende aus 
dem Rainer Hinrichs 
Gedenkfond

 Das Rahlstedter Netzwerk ist be-
kannt für seine engagierten Unter-
nehmer. Sie bringen sich regelmä-

ßig mit lebendigen Aktionen im Stadtteil 
ein: Ein Sommerfest mit Oldtimern auf 
dem Parkdeck des Rahlstedt Centers, 
ein Sommerfest in der Rahlstedter Stra-
ße, einem Nikolausmarkt in 2019 in der 
Rahlstedter Straße, jährlich stattfindende 
Charity Dinner zugunsten von sozialen 
Projekten. Im Corona-Jahr musste leider 
auf publikumsstarke Veranstaltungen 
verzichtet werden – auch die interne 
Weihnachtsfeier wurde abgesagt. Nichts-
destotrotz zeigen die Unternehmer ihre 
Hilfsbereitschaft und ermöglichen großzü-
gige Spenden: Je 800 Euro kommen dem 
Frauen- und Mädchentreff in Großlohe 
und dem FRKJ, Förderverein Rahlstedt für 
Kinder und Jugendliche zu  Gute. Darüber 

Zahlen zählen

+160 kg CO2

Für Produktion und Recyceln  
eines Kunststoffbaums werden  

160 kg CO2 freigesetzt.

-18 kg CO2

 Ein 2,30 Meter hoher
Tannenbaum bindet  

während seiner  
Lebensdauer 18 kg CO2

...weiß Torsten Gerbitz von  
Gerbitz Gartenbau zu berichten

  www.gerbitz-gar tenbau.de
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Rahlstedter Kosmos

35 Jahre sind in der Geschäftswelt eine 
lange Zeit. Im November 1985, also vor 
genau 35 Jahren wurde die Firma Mak-
ler Lambert in Rahlstedt gegründet. Die 
Diplom-Immobilienwirtin Carola Lam-
bert führt das Unternehmen in zweiter 
Generation. Sie selbst ist inzwischen seit 
genau 20 Jahren in der Immobilienbran-
che tätig –  also noch ein Jubiläum.
 
Wenn man sich im Internet den Rahls-
tedter Haus- und Wohnungsmarkt an-
schaut, sieht man auf den ersten Sei-
ten der gängigen Immobilienportale 
auffallend viele Angebote von Makler 
Lambert. Inhaberin Carola Lambert be-
stätigt, dass der Markt momentan trotz 
der Corona-Pandemie sehr aktiv ist.  
„Die angebotenen Immobilien werden 
schnell und meistens zum aufgerufe-
nen Preis verkauft“, sagt sie. Durch die 
Zusammenarbeit mit einem professio-
nellen Architekturfotografen werden 

alle angebotenen Immobilien sehr 
anschaulich präsentiert. „Durch 
unsere gezielte Vermarktung wird 
die Nachfrage nochmals angekur-
belt, so dass wir teilweise Wartelisten 
für Besichtigungstermine führen müs-
sen. Die Preise erreichen dadurch Re-
kordniveau“, erklärt  die Geschäftsinha-
berin. Auch eine diskrete Vermarktung 
sei dadurch kein Problem. Da bekannt-
lich nur einer kaufen kann, gehen viele 
Kunden zunächst leer aus. „Bei man-
chen steht sogar schon die Finanzierung 
der Bank. Nur die passende Immobilie 
fehlt noch“.
 
Aktuell sei definitiv ein sehr guter Zeit-
punkt, seine Immobilie hochpreisig zu 
verkaufen, erklärt die Expertin. Wie lan-
ge dieser Trend anhalte, ließe sich aber 
nicht voraussagen. n

www.makler-lamber t.de

Makler Lambert 

In Rahlstedt zu Hause 
Makler Lambert ist seit 1985  
Ihr Immobilienpartner vor Ort

„Kaffeemühle im Ebersmoorweg“

„Backsteinhaus Am Friedhof“

Rahlstedter  
Bahnhofstraße 11,
mitten drin 
im Trubel,
insbesondere 
wenn Markt ist

„Jugendstilvilla im Eilersweg“

„Eigentumswohnung in der Grubesallee“

Anzeige

Anzeige

 Weihnachten in einer fremden, 
noch neuen Umgebung ohne die 
Familie? Für viele kaum vorstell-

bar. Denn die Feiertage mit den Angehöri-
gen zu verbringen, ist meist das Wichtigs-
te. Besonders im Alter schätzt man jeden 
Moment mit den Liebsten mehr und mehr. 

Doch wie verbringt man die  
Feiertage nach dem Einzug in 
einem Pflegeheim?
Diese Frage stellen sich wahrscheinlich 
viele. Weihnachten ist die Zeit der Be-
sinnlichkeit, der Familie und der Zusam-
menkunft. Auch in den Pflegeheimen 
versucht man jedes Jahr, diese besonde-
re Atmosphäre zu schaffen, um den Be-
wohnern ein besonderes Fest bescheren 
zu können. Neben der weihnachtlichen  
Dekoration, dem schön geschmückten 
Baum und den frisch gebackenen Keksen 
wird gesungen, gelacht und gemeinsam in 
nostalgischen Erinnerungen geschwelgt, 
wie Weihnachten früher war. 
Beisammensein, gemeinsames Kaffeetrin-
ken und Abendessen ist besonders wäh-
rend der Feiertage gern gesehen, so dass 

VERKAUFT

kein/e Bewohner/in alleine sein muss. 
Wir haben in der DOREAFAMILIE Ham-
burg-Rahlstedt einige Bewohner zu diesem 
Thema befragt: „Ich finde die Feiertage 
hier im Haus sehr schön, auch wenn es 
anders ist als früher zuhause. Sowohl die 
Dekoration, als auch die Atmosphäre un-
tereinander ist sehr angenehm“, erzählt 
uns Fr. P. „Alles ist festlich dekoriert, 
man sitzt zusammen bei Kaffee und Ku-
chen, singt Lieder und redet über alles 
Mögliche.“
Wer also Weihnachten in der Einrichtung 
verbringt, wird nicht allein gelassen, son-
dern kann die festliche Zeit in guter Ge-
sellschaft verbringen. 

DOREAFAMILIE
 

Hamburg-Rahlstedt

Mein erstes  
Weihnachten  
im Pflegeheim

Anzeige

Die Möglichkeit, Weihnachten außerhalb 
bei der Familie zu verbringen, besteht 
selbstverständlich auch: „Ich werde be-
reits einige Tage vor Weihnachten von 
meiner Tochter abgeholt und verbringe 
die Zeit bei ihr zu Hause. Gemeinsam ge-
hen wir jedes Jahr in die Kirche, essen 
gemeinsam und singen. Nach den Feier-
tagen bringt meine Tochter mich wieder 
zurück“, berichtet uns Fr. M.
Uns als Einrichtung liegt es besonders am 
Herzen, mit unseren Bewohnern ein schö-
nes und besinnliches Weihnachtsfest zu 
gestalten. n

www.seniorensitz-am-hegen.de

ZITAT

„An Weihnachten 
geht es weniger 
um Geschenke 

öffnen, sondern 
vielmehr um  

Herzen öffnen.“
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Telefon: 040/63 12 97-0 · Rahlstedter Bahnhofstr. 33 · 22143 Hamburg · www.crh-hamburg.de

• Reizdarm mit Durchfall 
• Rosazea 
• Akne
• Akute Verstauchung  
   des Knöchels

Jedes Medikament durchläuft umfangreiche Studien 
bevor es zur Verordnung zugelassen wird. Für diese 
klinischen Studien sucht Clinical Research Hamburg 
laufend Patienten zur Teilnahme. DieTeilnahme an einer 
Studie ist kostenlos und zu jedem Zeitpunkt freiwillig.  

Klinische Studien in Hamburg-Rahlstedt 
Aktuell suchen  

wir Studien- 

teilnehmer  

für eine Impfung 

gegen  
Covid-19  

Auch Patienten, die an 
einer der folgenden 

Erkrankungen leiden, 
können sich gerne bei 

uns informieren: 

 

Ein Blog für alle, die etwas anfangen und verändern wollen. text : Jenny Frank Koppenhagen

Schwester Natascha

 Egal, ob es eine Pandemie gibt oder nicht. Krankenschwes-
tern haben schon immer einen Arsch voll Arbeit gehabt. 
Egal welches Jahrhundert, egal welches Krankenhaus.

Sie waren und sind immer einem erhöhten Risiko ausgesetzt. 
Ich kann mir nicht vorstellen eine Krankenschwester zu sein, 
es war nie mein Berufswunsch. Damals, als jeder noch dachte, 
„was mit Menschen“ wäre toll.

✚
Natascha ist mittlerweile eine gute Freundin geworden, kenne 
ich sie doch schon aus der Grundschule meiner Tochter. Sie ist 
witzig und laut und herzensgut und direkt und verletzlich und 
stark und Mutter und Ehefrau und berufstätig.

✚
Natascha hat genau wie jede Frau (vlt. auch jeder Mann) hin 
und wieder Fragen ans Leben. Fragen an Gott oder Fragen an 
sich selbst. Dabei geht sie ihren Weg geradeaus, mehr als ich. 
Trotzdem schwankt sie ab und zu. Und das ist ok. Natürlich ist 
das OK. Sie geht ihren Weg in die richtige Richtung und fragt 
sich dennoch viel zu oft, ob es die richtige Richtung ist.

✚
Aber das tu ich auch. Ich frage mich häufig, ob das die richtige 
Richtung ist. Aber diese Frage sollte nicht unser Leben bestim-
men, sonst fragen wir nur noch und gehen gar nicht mehr.

✚
Natascha hat eine Tochter, ein Pubertier und einen blinden 
Ehemann. Diese Verantwortung hat sie aus Liebe übernom-
men. Sie hat die Verantwortung für ihre Patienten und für ihr 
Kind und für ihren Mann. Sie alleine. Trotz Angst, macht sie 
das alles alleine. Verantwortung tragen. Sie lädt sich manch-
mal wirklich viel Verantwortung auf. Ich würde ihr diese ger-
ne abnehmen. Aber wenn ich sehe, wieviel Mut sie dabei ent-
wickelt, trotz immenser Verantwortung, sehe ich, dass sie gar 
keine Hilfe braucht. Kein Mitleid. Kein Bedauern. Sie braucht 
auch keinen Applaus vom Balkon. Sie braucht einfach nur Re-
spekt. Vielleicht auch etwas Unterstützung. Und mehr Gehalt. 
Ganz wirklich, wer hat sich ausgedacht, dass Krankenschwes-
tern und Pflegepersonal nur so wenig Geld bekommen sollen?

✚

Jenny Frank Koppenhagen
Bloggerin, Kaffeetrinkerin, Frau, Mutter, Tochter   
– lebt mit ihrer Familie in Barsbüttel.
www.alltagsspagat.com

Sie arbeitet als Festangestellte und dann noch als Aushilfe, 
sonntags und feiertags, um auf das Geld zu kommen, was sie 
verdient! Sie fährt mit ihrem Mann und Kind dennoch in den 
Urlaub, organisiert den Tagesablauf ihres Mannes. Hat Spät-
schichten und übernimmt dann noch andere Schichten von 
Kolleginnen und Kollegen, die krank geworden sind. Nur um 
dann abends mit schmerzenden Füßen auf der Couch zu sitzen 
und sofort einzuschlafen.

✚
Meinen Respekt hat sie. Und zurecht hinterfragt sie sich, ob 
das jetzt alles war. Ob da noch etwas kommt. Mit dieser Verant-
wortung und diesem Tagespensum hat sie sich jegliche Fragen 
und Pausen verdient. Sie hat es auch verdient, abends auf der 
Couch zu weinen und dennoch am nächsten Tag zur Arbeit zu 
gehen, weil sie sich ihrer Verantwortung bewusst ist. Sie läuft 
nicht weg, auch wenn sie das vielleicht manchmal möchte. 
Sie stellt sich ihrer Angst und Aufgaben. Das finde ich bewun-
dernswert. Sie kann sich auf ihr Verantwortungsgefühl verlas-
sen, auf ihr Wissen als Krankenschwester und ihre Empathie. 
Auf ihren moralischen Kompass.

✚
Ich wäre auch gerne etwas mehr wie Natascha, trotz Angst 
möchte ich mich auch den Aufgaben stellen, stattdessen habe 
ich es perfektioniert, Lösungen in der Flucht zu sehen. Lieber 
etwas Neues machen, als bei dem Alten aufzuräumen. Statt ver-
suchen, lieber abbrechen.

✚
Egal für welchen Weg ihr euch entscheidet; kämpfen, flüchten, 
Neuanfang, altbewährt oder etwas ganz anderes. Für jeden ist 
Platz auf dieser Welt, keiner kann euch das streitig machen.
Macht weiter so! n

blog goes print

Anzeige

Rahlstedter Kosmos

25-50%Öffnungszeiten:
Täglich von 10.00 - 18.00 Uhr
Mittwochs geschlossen
Samstag von 10.00 - 14.00 

Exklusive Weihnachtsgeschenke  
bis zu 50% reduziert

Einmaliger  
Totalräumungsverkauf: 
Wohnaccessoires und  
Mobiliar wie Regale,  
Tische und Lampen
Wir benötigen Platz für 2021

vom 1.-23.12.2020

 Telefon 040 - 678 50 90 ·  Nornenweg 9 · 22145 Hamburg      www.jolanthe-gerbitz.de

Wohlfühlkonzepte                für Lebensräume.  

Frau Ott, was genau ist  
fit@home von juka dojo?
Eine passwortgeschützte Ak-
tivseite, auf der die Teilnehmer 
Kurse streamen, Trainingsplä-
ne nutzen oder krankenkas-
sengeförderte Kurse besuchen 
und buchen können - kurz:  
virtuell aktiv sein können.

Das stellen Sie kostenlos zur 
Verfügung?
Ja, wir sehen das als unseren 
Beitrag für die Gemeinschaft 
an. Somit kann jeder, der will 
auch in dieser Zeit Sport ma-
chen und sich schützen. Uns 

juka dojo Clubleiterin Claudia Ott

Juka Dojo 

fit@home   
- das ist unser Beitrag  
für alle Rahlsteder  
während Corona!

tut es nicht weh, wenn mög-
lichst viele diese Seite nutzen. 
Im Gegenteil, wir freuen uns, 
wenn alle die begeisterten Mit-
arbeiter von juka dojo kennen-
lernen!

Ihr eigenes Team ist dort ein-
gesetzt?
Ja, das finden wir authentisch. 
Begonnen haben wir das ja für 
unsere bestehenden Mitglie-
der. Die finden das viel besser, 
als wenn irgendwelche Top 
Presenter, die nichts mit unse-
ren Mitgliedern zu tun haben, 
die Kurse abhalten. Wer weiß, 

vielleicht wird ja der Eine oder 
Andere dadurch auch nach 
dem Lockdown Kunde, das fän-
den wir toll.

Ist das nicht kompliziert?
Nein, Sie erhalten mit Ihrem 
Kennwort den Login, dann ist 
die Seite selbsterklärend aufge-
baut. Wann immer Sie mögen, 
können Sie genau Ihre Wunsch-
inhalte nutzen  - Tag & Nacht.

Wird das nicht langweilig?
Nein, denn die Trainings und 
Kurse wachsen von Woche 
zu Woche. Wir werden sicher 
auch auf Wünsche reagieren.

Und ganze zwei Monate kann 
man es kostenfrei nutzen?
Versprochen. Danach ist ein 
Login nicht mehr möglich, bzw. 
nur gegen einen kleinen Auf-
preis.

Dann wünschen wir, dass das 
möglichst viele ausprobieren. 
Vielen Dank! n

www.f itness-rahlstedt.de

    ZITAT
wie Wahnsinn

wie Einkaufsrausch

wie Irrsinn

wie Hürdenlauf

wie Naschgebäck

wie Abgeschmeckt

wie Christbaum- 
      schmuck

wie Hochdruck

wie Tannenduf t

wie Engelsluf t

wie Nachtmagie

Anzeige
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text : Jasmin Bühler 

Eine etwas andere Weihnachtsgeschichte 

Herzlichst,   
Jasmin Christina Bühler

Und das ist gut so. Ich habe längst verstan-
den, dass sie heute das Sagen hat und ich 
mich ihr besser hingebe. 

Sie kommt langsam auf mich zu. Die mit 
Samthandschuhen bedeckten Finger be-
rühren mich flüchtig. Sie reibt ihren plü-
schig, weichen Po an meinem Schoß. Ich 
will mehr. Ihre Hand drückt mich sanft 
zurück. Ihre Wange streift mein Gesicht. 
Ihr warmer Atem dringt an mein Ohr. „B-
e-s-c-h-e-r-u-n-g“ flüstert sie mir lüstern zu 
und zieht wie von Zauberhand einen gro-
ßen Sack hervor. Ihre geschickten Finger 
umfassend die Kordel verheißungsvoll. 
Daumen und Zeigefinger der linken Hand 
halten das eine Ende der Kordel. Mit dem 
Daumen und dem Zeigefinger der rechten 
Hand umfasst sie die Kordel und fährt die 
Kordel fordernd auf und ab. Sie blickt mir 
dabei tief in die Augen. Aus dem Augen-
winkel sehe ich, dass sich ihr Mund leicht 
öffnet. Ihre feuchte Zungenspitze blitzt 
auf. 

Ihre geschickten Finger zaubern glit-
zernde Päckchen hervor. Eine blickdichte 
Augenbinde kommt zum Vorschein. Sie 
legt sie mir um. Die Spannung steigt. 

Sie schiebt mir ihren samtigen Finger in 
den Mund. Ich beiße leicht zu und halte 
den Stoff zwischen meinen Zähnen fest. 
Ich nehme wahr, wie ihre Hand aus dem 
Handschuh gleitet. Ihre nackte Hand um-
fasst den samtigen Stoff. Sie berührt damit 
mein Gesicht, meinen Hals, mein Schlüs-

Anzeige

Kolumne 

Jasmin Bühler
Jasmin Bühler schreibt über sexy 
Themen, weil es sonst keiner macht.
jcb@jasmin-buehler.com     
0171.715 49 16
www.jasmin-buehler.com 

Ich entspanne mich und fühle mich be-
schenkt. Ich kann loslassen. Ich darf sein. 
Ich darf genießen. Ich fühle mich ange-
nommen und gesehen. Der erotisch, weih-
nachtliche Duft im Raum verstärkt noch 
mehr die Liebe, die Freude und das Wohl-
befinden, dass sich mehr und mehr in mir 
ausbreitet. Mein Herz füllt sich stetig. Ich 
bin berührt und meine Liebe für Mrs. San-
ta durchflutet mich zunehmend. Es ist so 
schön, dass ich fast nicht glauben kann, 
was ich erlebe. Ich realisiere wie sehr ich 
ihre Selbstsicherheit genieße. Wie ihre 
Schönheit zum Vorschein kommt, wenn 
sie Spaß hat und spielt. Und ich realisiere 
was für ein Geschenk sie mir mit ihrer pu-
ren Freude und ihrer Natürlichkeit macht. 
Wie sehr meine Liebe fließt, wenn sie ist, 
wie sie ist. Wie sehr sie mich beschenkt, 
wenn ich bemerke, dass sie mich will. 
Wirklich will. Mir wird bewusst, wie sehr 
ich sie im Gegenzug mit meiner Dankbar-
keit beschenke. Aus selbstlosem Geben 
wird freudvolles Empfangen und aus be-
reitwilligem Empfangen wird großzügigs-
tes Geben. 

Das sind die wahren Wünsche, Träume 
und Emotionen zweier Männer, die ich für 
diesen Beitrag befragt habe. Ich bin sehr 
dankbar für ihre Offenheit, Bereitschaft 
und Begeisterung beim Kreieren dieser 
Geschichte. Für die Erkenntnis, dass sie 
Nähe und Verbundenheit über Erotik er-
leben und tiefe Liebe dadurch empfinden. 
Ich empfinde tiefe Dankbarkeit für ihre 
wertschätzende, ernstgemeinte Botschaft 
an dich. „Traue dich, deine erotische Ein-
zigartigkeit zu zeigen und mit deiner wah-
ren Schönheit zu beschenken, weil du das 
schönste Geschenk bist“. In diesem Sinne. 
Merry X-mas. n 

 Weihnachten. Was für eine Über-
raschung. Draußen ist es klir-
rend kalt. Die wohlige Wärme 

des Kaminfeuers breitet sich mehr und 
mehr aus. Ich liege entspannt vor dem 
knisternden Feuer. Plötzlich steht SIE vor 
mir. Mit ihren locker hochgesteckten Haa-
ren, ist sie festlich gestylt und gleichzeitig 
unglaublich natürlich. Ihr Make up ist 
dezent und akzentuiert und unterstreicht 
ihre wahre Schönheit. Ihre Augen strah-
len. Ihr ganzes Wesen scheint den Raum 
noch mehr zu erhellen. Die Erotik in ih-
rem Blick erreicht mich. Ein angenehmer 
Schauer läuft mir über den Rücken. Die 
Spannung steigt. Neugierig erregt nehme 
ich sie wahr. 

Ihr Haar glänzt seidig. Ihre Wangen 
glühen. Die goldenen Ohrringe unterstrei-
chen die festliche Stimmung. Das lange, 

Eine blickdichte Augenbin-
de kommt zum Vorschein. 
Sie legt sie mir um. Die 
Spannung steigt weiter. 

rote Plüschcape umspielt ihren Körper. 
Die funkelnde Kordel hält den Umhang in 
der Mitte so zusammen, dass ich nur einen 
Hauch ihres Busens und ihres Bauchna-
bels erhaschen kann. Ihre hohen Stiefel 
bedecken ihre Füße und Beine. Meine 
Neugierde steigt, mein Verlangen eben-
falls. 

Ihr durchdringender Blick signalisiert, 
„lehne dich zurück, das ist erst der An-
fang“. Ihr Körper kommt mehr und mehr 
in Bewegung. Der Klang von Glöckchen 
dringt an mein Ohr. Ihre Beckenbewe-
gungen verschmelzen mehr und mehr mit 
diesem zarten Ton. Erst jetzt entdecke ich 
ihren Hüfthalter. Die schwarzen Strapse 
betonen ihre samtige Haut. Meine Erre-
gung steigt. Ein Hauch von nichts umhüllt 
ihre Scham. Ich genieße es, sie in ihrem 
Spiel und in ihrer Freude zu beobachten. 

Anzeige

Duft ihrer Vagina. Ich liebe ihre ganz eige-
ne, natürliche Note. Ich kann hören, wie sie 
nach und nach die Päckchen aus dem gro-
ßen Sack nimmt. Ich spüre verschiedene 
Materialien auf meinem Körper. Weiches 
Fell, zarte Federn, samtiges Puder, kühle 
Lederstreifen. Ihre Berührungen sind zärt-
lich und liebevoll. Manchmal sehr fest und 
eindeutig. Zwischendurch steigert sie mei-
ne Lust durch leichte Peitschenhiebe. Die 
Glöckchen dringen wieder an mein Ohr und 
nehmen mich mit in eine andere Welt. Ich 
spüre wie sie noch näher kommt. Heißes Öl 
gleitet meinen Körper entlang. Ihre Lippen 
berühren mich. Gleichzeitig schiebt sie mir 
ein Stück meiner Lieblingsschokolade in 
den Mund. Meine Sinne spielen verrückt. 
Mein Körper hat keine Grenzen mehr. Ich 
genieße, wie die gehaltvolle Masse ganz 
langsam in meinem Mund schmilzt. Mein 
gesamter Körper ist bereits so angeregt, 
dass ich eine wahre Geschmacksexplosion 
in meinem Mund erlebe. 

Geschäftsführer Daniel Nitsche treibt 
die Fortentwicklung der E-Mobilität  
voran und ist mit dem Bosch Car  
Service in Hamburg ab sofort der  
erste Service- und Vertriebspartner 
für den e.GO. Die E-Fahrzeuge wurden 
auf dem RWTH Aachen Campus entwi-
ckelt und werden in diesem pulsieren-
den Mobilitätsumfeld auch produziert. 
Das Ergebnis kann sich blicken lassen: 
Der kleine, wendige Stromer liegt  
mit voller Ausstattung bei nur  
22.000 Euro - abzgl. der Umweltprämie 
in Höhe von 9.000 Euro kostet er in 
2021 nur noch 13.000 Euro.

Vorteile e.GO:
n  Synchronmotor von Bosch
n  Fahrzeugakku wird recycelt 
     und bekommt zweites Leben         
     in Solarstromanlagen
n  Raumwunder mit vier 
     vollwertigen Sitzplätzen
Probefahrten sind ab 15.03.2021  
möglich. Servicearbeiten werden  
bereits seit Oktober angeboten. 
Bitte vereinbaren Sie einen Termin 
unter Telefon: 040/68 28 79 0

www.mueller-johann.de

Bosch Car Service
Johann Müller GmbH & Co. KG

NEU:  e.GO  
Elektrofahrzeuge am  
Neuen Höltigbaum 

selbein, meine Brust und meinen Bauch. 
Der Handschuh wandert tiefer und tie-
fer. Wie zufällig streicht er an meinem 
erregten Penis vorbei. Mit dem Samt 
streichelt sie meine gesamte Leistenge-
gend. Sie kniet vor mir. Ich spüre ihren 
Atem auf meiner Haut. Es prickelt. Die 
innere Hitze ist fast unerträglich. Ich will 
mehr. Sie zieht mich sanft auf das Fell 
am Boden. Das Holz im Kamin knackt. 
Unsere Körper berühren sich. Wenn sie 
nah bei mir ist, rieche ich den würzigen 

Anzeige
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niemand beschämt oder beschuldigt wird. 
Die Schritte der Gewaltfreien Kommunika-
tion helfen dabei:
n Sachlich und genau beschreiben, wo-
rum es geht: Gestern seid ihr gleich vom 
Tisch aufgestanden, als ihr mit dem Früh-
stück fertig wart.
n Gefühl benennen. Was macht das mit 
mir? Wenn ihr einfach geht und wir noch 
nicht fertig sind, macht mich das traurig.
n Bedürfnis benennen (begründen): weil 
ich mir mehr Zeit mit euch wünsche.
n Konkrete Bitte/Wunsch äußern: 
Könntet ihr in Zukunft sitzen bleiben, bis 
alle fertig sind?
Lautet die Antwort „Nein“, bitte nicht per-
sönlich nehmen. Dahinter steht ein Be-
dürfnis, das auch Berechtigung hat. Evtl. 
Wir haben oft so wenig Zeit zum Spielen, 
wir wollen dann direkt loslegen.
Fragen, was hinter dem „Nein“ steht: 
Könnt ihr mir erklären, warum ihr nicht 
sitzen bleiben mögt? Was braucht ihr, um 
meiner Bitte nachzukommen? (etwas zum 
Lesen oder Malen am Tisch?) Werden alle 
Bedürfnisse gesehen, können Kompromis-
se gefunden werden: Ihr dürft direkt auf-
stehen. Um 15 Uhr treffen wir uns wieder 
und verbringen Zeit zusammen.

Fallstricke
Eltern sollten den Familienrat nicht als 
Vorwand nutzen, um ihre Interessen 
durchzusetzen. Nur wenn die Stimmen der 
Kinder gleichwertig zählen und sie sich 
respektiert fühlen, werden sie sich gerne 
beteiligen.
Einige Eltern scheuen sich den Rat einzu-
führen, weil sie befürchten, dass Kinder 
unangenehme Themen einbringen, über 
die sie nicht gerne diskutieren, wie die lei-
dige Medienzeit. Doch die Themen werden 
auch im Alltag aufkommen. Vielleicht in 
einem Moment, in dem wir keine Nerven 

beste Zeitpunkt für den Rat ist und in wel-
chen Abständen und wie lange er stattfin-
den soll. Oft reichen diese Punkte für den 
1. Termin aus und alle bekommen einen 
Eindruck, was ein Familienrat ist.

Die 2. Sitzung
Wir verteilen die Rollen und starten mit 
dem Wiederholen der Rat-Regeln, bis sie 
verinnerlicht sind. 
Es werden alle Themen vorgelesen. Nun-
können Rückfragen an die Person gestellt 
werden, die das Thema eingebracht hat.
Es wird festgelegt, was besprochen wer-
den sollen. Vielleicht hat sich einiges im 
Laufe der Woche schon erledigt.
Die Themen werden nacheinander be-
sprochen. Alle dürfen ihre Meinung und 
Lösungsvorschläge einbringen. Sollte kei-
ne Einigung entstehen, wird abgestimmt.
Wir halten fest, worauf wir uns eini-
gen. Dies gilt bis zum nächsten Rat.
Dann wird das nächste Thema bespro-
chen. Manchmal reicht die Zeit nicht für 
alle Punkte. Sie werden dann bis zum 
nächsten Termin vertagt.
Am Ende bedankt sich der*die Leiter*in 
für die Teilnahme (Wertschätzung).

Die weiteren Treffen 
starten mit den Verabredungen der 
letzten Woche. Wie hat die Umsetzung 
funktioniert? Lief es gut, kann die Verein-
barung so bleiben. Konnte es jemand nicht 
umsetzen, kann gefragt werden: Was hat 
dich daran gehindert? Was brauchst du, 
damit es für dich machbar wird (Erinne-
rung, anderer Zeitpunkt, anders Vorge-
hen)? Das kann neu vereinbart und aus-
probiert werden.

Wie gehen wir mit emotionalen/
schwierigen Themen um?
Hier gilt es, besonders darauf achten, dass 

Erziehung ist super!

In Kitas und Schulen wird Partizipation  
von Kindern immer bedeutsamer. Auch vie-
len Eltern ist es ein Anliegen, ihre Kinder in  
Entscheidungen einzubinden. Text : Jessica Rother

Familienräte sind eine schöne Ent-
wicklung, hin zu mehr Austausch 
und Verbindung zwischen Kindern 

und Erwachsenen. Zusätzlich wirkt es auf 
Kinder ermutigend, wenn sie spüren, dass 
ihre Ansichten ernst genommen werden. 
Eine gute Möglichkeit, Kindern in der Fa-
milie Mitsprache einzuräumen und den 
Austausch zu verbessern, bietet der Fami-
lienrat nach Rudolf Dreikurs, den ich heu-
te Schritt für Schritt vorstellen möchte.

Der Familienrat läuft nach bestimmten 
Regeln ab und eignet sich für Kinder ab 
dem Vorschulalter, aber auch kleinere Ge-
schwister werden natürlich eingebunden. 
Nach oben gibt es keine Altersgrenze.
Die Treffen sollten regelmäßig und zu ei-
ner festen Zeit stattfinden: z.B. sonntags 
nach dem Frühstück. Die Themen werden 
vorab in einem Buch oder einer hübschen 
Schachtel gesammelt. Neben „Mecker-The-
men“ sollten auch schöne Dinge vorkom-
men, die zusammen geplant werden, wie 
die Gestaltung der Adventszeit. Kleinere 
Kinder können ihre Vorschläge malen.

Die 1. Sitzung
Zu Beginn werden Rollen verteilt: Wer 
übernimmt heute die Leitung, das Vorle-
sen und Aufschreiben der Vereinbarun-
gen? Wer achtet auf Zeit und Gesprächs-
regeln? Kleinere Kinder werden von den 
Eltern unterstützt.
Zunächst überlegen wir, wie wir mitein-
ander umgehen wollen im Familienrat 
z.B.: Wir bleiben sitzen. Jede*r wird ge-
hört. Wir lassen uns ausreden. Wir gehen 
achtsam miteinander um. Niemand wird 
beschämt oder beschuldigt. 
Wir überlegen, wie wir uns an die Re-
geln erinnern können, z.B. indem wir ge-
meinsam Kärtchen schreiben oder malen. 
Es könnte auch besprochen werden, wo 
die Themen gesammelt werden, wann der 

Schlippes 
Momente 

Illustrator,  
Kartonkünstler  
und Cartoonist

www.b-vonschlippe.de  
www.kar tonismus.com

Noch mehr  
von Schlippe?  
„Mehr als Unsinn": 
Eine kleine  
Erkenntnistheorie 
des Witzes. 
136 Seiten, 20 Euro 

für die Auseinandersetzung haben. Dann 
können wir es notieren, uns Argumente 
überlegen und im Rat sachlich darüber 
sprechen. Oft ist das sehr hilfreich.

Spielerische Ergänzungen
können regelmäßig Teil des Rats sein oder 
genutzt werden, wenn es nur wenig zu be-
sprechen gibt.
n Feiern und Bedauern Alle sagen etwas 
zu den Fragen: Was feiere ich diese Wo-
che? Was hat gut geklappt? Worüber habe 
ich mich gefreut? Was bedauere ich? Was 
ist mir nicht so gut gelungen? Wofür hätte 
ich mir mehr Zeit gewünscht?
n Eine Gefühlsuhr basteln, deren Zeiger 
zu Beginn eingestellt werden. Jede*r sagt 
kurz, warum er*sie gerade zufrieden, ge-
stresst, aufgeregt, traurig ist.
n Ermutigen: Alle sagen/schreiben je drei 
Dinge, die sie an den anderen gut finden.
n Es kann auch ein Spiel gespielt, ein 
gemeinsames Bild gemalt oder eine Ge-
schichte gelesen werden.

Alles, was Spaß macht und verbindet, ist 
erlaubt. Und sollten die ersten Treffen 
noch etwas holprig verlaufen, nur Mut! So-
lange es uns um Verbindung geht und wir 
echtes Interesse an unseren Lieben haben, 
können wir nichts falsch machen. n  

www.Jessica-Rother.de 

Diplom-Pädagogin, individu-
alpsychologische Beraterin 
und Logopädin. Sie bietet 
Kurse, Coachings und Super-
vision zu erzieherischen, be-
ruflichen oder persönlichen 
Themen für Fachkräfte und 
Eltern an. Mit ihrer Familie 
lebt sie in Rahlstedt.  
Facebook: Jessica Rother –
Erziehungscoaching.  
Email:  
Mail@Jessica-Rother.de 

Jessica Rother

Zahnarzt-
praxis  
Lindberg  
erfolgreich im  
Januar 2020 
eröffnet 

Terminvergabe unter: 
040-44 29 18 oder  
online unter 
zahnarztpraxis-lindberg.de 

Helmut-Steidl-Platz 1, 1.OG 

Neu an Bord:
Zahnärztin  
Johanna Riedel

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! Ihre Zähne sind bei uns in guten Händen.

Austausch und Verbindung   

Der Familienrat

Anzeige
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können, denn die Sträucher wachsen hoch und Hinterlassen-
schaften sind kaum zu entdecken. Diesen Vorteil nutzen auch die 
Kunden des Fastfoods hinten an der Schnellstraße, der mit dem 
Tankstellengebäude verschmolzen ist. Auch die lokale Drogen-
szene ist vertreten. Und so laufen wir zwischen Hundekot, alten 
Styroporverpackungen und Spritzen herum und folgen dem Beat.

Als wir auf die Wiese treten, vibriert der Boden und Frau En-
gelmann sagt: „Das hier ist ein wichtiges Biotop! Hier brütet die 
Rohrdommel.“

'Fluoreszierende Bänder markieren den Platz für die Tänzer. 
Ein leuchtendes Gitter liegt über der gesamten Wiese. Bunte Mas-
ken überall.

Hals hingst, als du ich-weiß-nicht-wie-viele Tequila Sunrise ge-
trunken hattest damals im U-Bootbunker? Und wie ich mit dir 
Schluss gemacht habe deswegen. Aber später kamen wir wieder 
zusammen und dann war es besser.“

„Lange her“, sage ich. „ECHT lange her!“ Und ich erinne-
re mich daran, dass ich in einer dieser Subkulturkneipen die 
schweißige Achsel von Ilona leckte, das war die Freundin, die 
ich hatte, als meine Frau mit mir Schluss gemacht hatte. Würde 
ich heute nicht mehr machen, denke ich.

„Wollen Sie noch mal tanzen?“, fragt Frau Engelmann.
„Gerade nicht“, antworten wir. Und so lehnen wir an alten 

Baumstämmen und beobachten, wie sich schwarze Silhouetten 
rhythmisch vor dem heller erscheinenden Waldhintergrund be-
wegen. Immer wieder setzt die Musik sekundenlang aus. Sei es, 
weil das Stromaggregat schwächelt, sei es, weil einer der Raver 
in die Anlage getanzt ist.

In einer dieser Pausen stößt mich meine Frau an: „Hör mal! 
Da! Eine Rohrdommel.“ Frau Engelmann, ich, meine Frau - wir 
lauschen. Ich gucke über das fahle Schilfgras in Richtung 
Schleswig-Holstein, von wo der neue Tag heraufdämmern wird. 
Sanft wird das jungfräuliche Licht durch den Wald scheinen 
und sich auf die Weiden am Flüsschen legen. Aber eine Rohr-
dommel kann ich beim besten Willen nicht hören, dazu sind 
die Polizeisirenen zu laut. Blaues Licht flackert zwischen den 
Stämmen.

Als die ersten Polizeiwagen auf die Wiese fahren und über 
Megaphon verkünden: Die Wiese wird geräumt! Hier brütet die 
Rohrdommel nimmt mich meine Frau am Arm und pfeift mir 
den Ruf des Vogels ins Ohr. Ja, jetzt höre ich sie doch, die Rohr-
dommel. Um mich herum ist es hektisch, Flüchtende, Polizisten, 
die uns anrempeln, und dann dieses zarte Pfeifen, wie ein mil-
der Tinnitus. Ich denke: Meine nächste Anschaffung wird ein 
Hörgerät sein. Im Durcheinander verlieren wir Frau Engelmann. 
Aber sie ist alt genug. Sie wird alleine zurück nach Hause fin-
den.

„Ich bin müde“, sage ich zu meiner Frau. Sie zieht mich stär-
ker an sich. „Bald sind wir zu Hause“, sagt sie. „Folge nur dem 
Ruf der Rohrdommel.“ n                             

a.posch@rahlstedter-leben.de

Wir wippen im Rhythmus. Wir bewegen 
uns wie Katzen auf dem heißen Blech-
dach. Jeder in seinem Tanzquadrat.

Alexander 
Posch
gebührtiger Hamburger, 
Jahrgang '68, Autor  
und Familienvater 
aus Rahlstedt 

S chon im März hatten wir vom Rahlstedter Freiluftclub ge-
hört. Aber den ersten Lockdown ließen wir den Freiluft-
club Freiluftclub sein. Stattdessen plünderten wir die Klei-

derstangen des örtlichen Kostümverleihs: Dirndl und Lederhose 
fürs Oktoberfest, Förster, Krankenschwester und das Mauerset 
– wir nahmen alles mit. Zu Hause verkleideten wir uns, setzten 
uns aufs Sofa und ließen es langsam angehen. Zündeten Kerzen 
an, genossen das schöne warme Licht und machten Selfies. Ein-
mal nutzten wir das Kerzenwachs zum Enthaaren. Da trugen wir 
biblische Kostüme.

Aber der Mensch will raus. Und meine alte Stadtteilfreundin 
Frau Engelmann sagte, sie hätte schon so lange nichts mehr er-
lebt. Und sich nur noch mit ihren Hühnern zu unterhalten, das 
sei nichts. Als die Pandemiegebote sich im Juli etwas lockerten, 
erzählten wir ihr vom Freiluftclub und nahmen sie mit dorthin.

Nach Einbruch der Dunkelheit gingen wir gemeinsam durch 
den undurchsichtigen Wald zur halbversumpften Wiese am 
Flüsschen, die im Rahlstedter Ortskern liegt. Seltsamerweise ist 
das alles bislang von den verschiedensten Bauprojekten unbe-
rührt geblieben. Hier leben viele Sträucher und seltene Insekten. 
Hundebesitzer freuen sich ohne Gassibeutel unterwegs sein zu 

Rave in Rahlstedt

‚Stubenhocker‘, die Kunstzeit-
schrift mit sieben neuen  
Geschichten von Lars Dahms 
und Alexander Posch und  
Illustrationen von Thomas 
Tannenberg ist erschienen. 
Für 10 Euro (+ Porto 1,45 Euro) 
direkt beim Autor erhältlich: 
appoche@gmx.de 

Kunst zum KAufen

„Aber es ist Juli“, sage ich. „Hier brütet nichts mehr.“ Meine 
Frau nickt. Sie ist Ornithologin. Ich weiß nicht, ob sie mich rich-
tig versteht mit meiner Maske. Man versteht sein Gegenüber 
nicht so gut. Aber ich verstehe, dass meine Frau tanzen will.

Wir wippen im Rhythmus. Wir bewegen uns wie Katzen auf 
dem heißen Blechdach. Jeder in seinem Tanzquadrat.

„Ja, das ist gut! Sofort anfangen, wenn man kommt!“, sagt 
einer der jungen Tänzer neben uns. „Denn später kommt immer 
die Polizei.“

Die Wiese füllt sich immer mehr. Ich rieche Haschisch. Ein 
Mann geht mit einer Blechbüchse herum. Er sammelt Geld für 
die DJs. Die stehen im Zentrum der Tanzenden an einem porta-
blen DJ-Set. 

„Ich habe früher gerne den Elvis gehört“, sagt Frau Engel-
mann. „Das war auch so schöne Musik.“ Sie winkelt die Arme an 
und dreht ihren Oberkörper nach links und rechts.

Nach einer ganzen Weile holen wir uns Energiedrinks beim 
Fastfood an der Schnellstraße. Meine Frau und ich sind so alt, 
dass wir keine anderen Drogen mehr brauchen. Von Frau Engel-
mann müssen wir gar nicht reden. Die jungen Tänzer trampeln 
mit nicht nachlassender Energie die Wiese platt.

„Wir sind das Zentrum des Universums!“, brüllt mir ein Ra-
ver ins Ohr. „Alles gruppiert sich um uns herum!“ Ich nicke und 
tanze wieder. Meine Frau tanzt neben mir und auch Frau Engel-
mann wiegt sich rhythmisch auf der Wiese. Über uns die Sterne.

Doch schon bald funktionieren unsere Beine nicht mehr. Es 
ist anders als vor 25 Jahren. Auch unsere Lungen fühlen sich 
an, als seien sie perforiert und verlören Luft auch ohne dass 
wir ausatmen. Da hilft kein Energiedrink. Unsere Masken sind 
durchgeschwitzt, wir stellen uns an den Wiesenrand. Dort ist es 
ein wenig leiser.

 
„Weißt du noch“, frage ich meine Frau, „wie wir in den zu 

Clubs umgebauten Etablissements auf dem Kiez getanzt haben. 
Wo die Pufftapeten noch an den Wänden hingen und überall wa-
ren Separees, in die man sich fleezen konnte - aber statt Schaum-
wein gab es nur noch Flaschenbier und auf der winzigen und 
aus Spiegeln bestehenden Tanzfläche tanzten keine Nackten 
mehr!? Die Fläche war noch kleiner als die Tanzquadrate hier!“

„Weißt du noch“, fragt mich meine Frau, „wie du an Carolas 

Literatur

Geschichten aus Rahlstedt 
Text : Alexander Posch  Foto: pixabay
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Wie funktioniert das eigentlich  
mit diesen leisen, goldbraunen  

Elektrofahrzeugen?  
Text : Virginie Siems Foto: Jens Wehde

 Seit mehr als 20 Jahren lebt Mu-
hammad Tariq mit seiner Familie 
in Rahlstedt. Er schätzt die ruhige 

Gegend und die Nähe zur Natur. Der ge-
lernte Koch ist seit einem Jahr als Fahrer 
für den Ridepooling-Service MOIA auf den 
Straßen Hamburgs unterwegs. Er gibt uns 
einen kleinen Einblick in seine Arbeit.

Warum sind Sie MOIA-Fahrer geworden 
und was gefällt Ihnen an der Arbeit?
Ich habe die Stellenausschreibung gese-
hen und mich direkt beworben, weil ich 
sehr gerne Auto fahre. Ich mag die flexi-
blen Arbeitszeiten und den Kontakt zu 

Stadt, wo wir Fahrgäste abholen dürfen – 
nur maximal 250 Meter für jeden Fahrgast. 
Das Display im Auto zeigt meinen Fahrgäs-
ten während der Fahrt, dass ein weiterer 
Gast zusteigt. So teilen sich Personen, die 
einen ähnlichen Weg haben, ein Fahrzeug.

Wie sieht eine typische Schicht aus?
Start und Ende ist am Betriebshof Wands-
bek, insgesamt gibt es drei. Ich bin immer 
etwas früher da und trinke einen Kaffee 
mit Kollegen, bevor ich meine Schicht be-
ginne und mich ins System einwähle, um 
Fahrten zu erhalten. Während der gesam-
ten Schicht steigen Leute ein oder aus. 
Die Strecken sind jede Schicht anders, 
aber nach Rahlstedt fahre ich natürlich 
besonders gern. Zwischendurch mache 
ich eine Pause. Vor jeder Pause reinige ich 
das Fahrzeug und lade es, wenn nötig, auf. 
Am Ende der Schicht geht es zurück nach 
Wandsbek, wo ich das Fahrzeug nochmal 
sauber mache und es an eine der vielen 
Ladesäulen stecke. 

Was für Menschen nutzen MOIA? 
Das ist unterschiedlich, aber nett sind sie 
alle. Zum Beispiel nutzen nachts oft junge 
Frauen MOIA. Sie fühlen sich bei uns si-
cherer. Aber auch ältere Menschen fahren 
mit. Im MOIA ist Platz für faltbare Geh-
hilfen oder Rollatoren. Ich habe auch ein 
paar Stammgäste. Lustig finde ich, wenn 
Touristen zum ersten Mal an Bord sind. Die 
sind immer begeistert und fragen: „Warum 
haben wir nicht so einen Luxus-Service?“.

Wieso sieht man öfter leere MOIAs?
Das erscheint nur so, weil die Fahrgäste 
zum Beispiel nur schwer von außen zu se-
hen sind, wenn sie hinten im MOIA sitzen. 
Ich habe meistens mehrere Personen im 
MOIA sitzen und bin die ganze Zeit unter-
wegs. Wenn mein Fahrzeug mal leer ist, 
bin ich meistens auf dem Weg zum nächs-
ten Kunden oder in die Pause. 

Welche Rolle spielt MOIA im  
Straßenverkehr?
MOIAs gehören für mich mittlerweile zu 
Hamburg. Neben den Bussen und Bahnen 
ist es ein super Angebot, um sich in Ham-
burg zu bewegen. Ich finde es toll, dass 
Menschen mit MOIA zusammenfahren 
können, die sonst allein gefahren wären. 
MOIA hilft dabei, den Verkehr und die 
Luftverschmutzung zu verringern. n

www.moia.io

unterschiedlichen Menschen. Als Nacht-
mensch habe ich keine Schwierigkeiten 
mit dem Nachtdienst – im Gegenteil. Viel-
leicht liegt es an meinem Namen Tariq, der 
in Urdu „Nachtstern“ bedeutet.

Kann ich spontan in ein MOIA steigen?
Nein, ein MOIA bucht und bezahlt man 
über die MOIA-App. Dafür gibt man Start 
und Ziel, die Anzahl der Personen und die 
Zeit ein. Der MOIA-Algorithmus ordnet die 
Anfrage sofort einer bereits bestehenden 
Fahrt zu. Die Fahrer-App informiert mich 
und navigiert mich zum Kunden. Es gibt 
zahlreiche virtuelle Haltepunkte in der 

Ich fahr ’ M OIA  

Wie geht das  
mit der App?

 Fahrzeiten: 

Mo-Mi 5-1 Uhr

Do 5 Uhr bis  

Sonntag 6 Uhr

Sonntag von
8-24 Uhr

n  MOI-App aus Appstore laden
n  Installieren und öffnen
n  E-Mail-Adresse eintragen
n  Code aus E-Mail eingeben
n  Name und Telefonnummer ergänzen
n  Bezahlart, z.B. Kreditkarte 
     oder Paypal, hinterlegen

Mein Job

MOIA-Fahrer bringen ihre  
Fahrgäste sicher und entspannt 
durch den Großstadtverkehr

Anzeige

Anzeige



34 35 Rahlstedter Leben 04/2020

Warme Mützen, Schals 
und Socken – von ein-
farbig bis kunterbunt
Text : Virginie Siems Fotos: Jens Wehde

 Heike Hanel, 58, strickt und hä-
kelt alles, was die Wolle hergibt 
und verschenkt damit Wärme an 

Obdachlose: Mützen, Schals und Socken. 
Jedes handgefertigte Teil versieht sie mit 
einer kleinen Grußbotschaft von Heike. 
Seit sie 20 Jahre alt ist, strickt sie schon 
– anfangs nur für sich privat. Seit 2016 
ist sie in die Produktion größerer Mengen 
eingestiegen. Fast ihre gesamte Freizeit 
und auch jede Mittagspause widmet sie 
inzwischen der Verarbeitung von Woll-
spenden … zwei links, zwei rechts, usw. 
Bei ihr ist die Wolle im wahrsten Sinne 
des Wortes in guten Händen.

Hauptberuflich ist sie Sekretärin in ei-
nem Steuerberatungsbüro, 40 Stunden 
die Woche. Aber der Job hat sie noch nie 
davon abgehalten, anderen Menschen zu 
helfen. Sie war in verschiedenen Organi-
sationen tätig. Bei ihrem Engagement im 
DRK hat sie von den vielen Obdachlosen 
und dem Mitternachtsbus der Diakonie in 
Hamburg gehört. Nach dem Ausscheiden 
aus dem DRK kam ihr die Idee, gestrick-
te Schals etc. über genau diesen Mitter-
nachtsbus direkt vor Ort verteilen zu las-
sen. Man war einverstanden, denn warme 

Sachen kommen werden jeden Winter 
benötigt, und schon fingen die Nadeln an 
zu glühen.

Nun strickt und häkelt sie nach Her-
zenslust und sucht MitstrickerInnen, die 
Lust haben mit ihr zusammen gegen die 
Wollberge anzukommen. Frei nach dem 
Motto: stricken und klönen für den guten 
Zweck – ein regelmäßiges aber zwanglo-
ses Miteinander. Wolle ist in jedem Fall 
ausreichend vorhanden. Jeder sucht sich 
die Wolle aus, die ihn inspiriert. Am ge-
meinsamen Abend wird gestrickt oder ge-
häkelt, so weit wie man kommt und der 
Rest wird zu Hause erledigt. Zum nächsten 
Treffen werden dann die fertigen Stücke 
wieder mitgebracht, um sie in die Vertei-
lung zu geben.

Inzwischen ist Heike Hanel eine rou-
tinierte Strickerin. Sie benötigt nur ca. 
acht Stunden für einen 1,60 Meter langen 
Strickschal. Einen Loopschal schafft sie 

in fünf Stunden und für einen gehäkel-
ten Schal à 1,60 Metern benötigt sie ca. 
sechs Stunden auf zwei Abende verteilt. 
Inzwischen kann sie auch Socken stricken 
– bevorzugt die Großen in Größe 46. Mit-
unter denkt sie auch an die Frauen und 
strickt schnell ein 38er Paar, in rosa oder 
violett. Aber am liebsten strickt sie Schals, 
denn dann hat sie ganze sechs Knäuel ver-
braucht und ihren Wollberg deutlich ver-
kleinert. Für eine Mütze oder für ein Paar 
Socken benötigt sie nur ein bis eineinhalb 
Knäuel.

Wenn ein Stück fertig ist, macht sie 
nahtlos mit dem nächsten Teil weiter. Je 
nach Wollgarn entscheidet sie, was sie 
damit häkeln oder stricken möchte. Jedes 
fertige Stück versieht sie mit einem klei-
nen Gruß von Heike, bevor sie sie zur Di-
akonie gibt. Und was sagt ihr Mann dazu? 
Der genießt das Klimpern der Nadeln und 
unterstützt sie bei der Verteilung der gu-
ten Stücke, damit sie viele Füße und Her-
zen erwärmen können. n

  

Grundschule Neurahlstedt  

Begabungs-/ 
Talentförderung 
Die Grundschule Neurahlstedt holt die 

Kinder an ihrem jeweiligen Leistungs-

stand ab und versucht durch differenzier-

ten Unterricht, jedem Schüler gerecht zu 

werden. Dabei gilt es natürlich, den  

schwächeren Schülerinnen und Schülern 

zu helfen und sie sinnvoll im Unterricht 

und in Kleingruppen zu fördern. Leistungs-

starke Schülerinnen und Schüler sind 

dabei aber genauso im Fokus und müssen 

sinnvolle schulische, aber auch außer-

schulische Maßnahmen 

erhalten. Dies immer im 

Blick zu haben, zeichnet 

unsere Schule aus und ist 

immer Ziel der KollegenIn-

nen. Durch ein vielfältiges 

Angebot im Vor – und Nach-

mittag ist die Grundschule 

Neurahlstedt bestens aufgestellt 

und wir sind stets bemüht dies 

Angebot noch zu erweitern.  

Nils.Lemke@neura.hamburg.de  

www.grundschule-neurahlstedt.

hamburg.de/ 

Ansprechpartner 

Nils Lemke infor-

miert Eltern indivi-

duell über beson-

dere Begabungen, 

berät aber auch 

Kollegen/Innen.

Alles Schule

WEITERFÜHRENDE SCHULEN

Alle Termine  
wegen Corona 

unter Vorbehalt. 
Aktuelle Infos 

auf den  
Websites!

Schul Leben 
Viel mehr als nur Mathe,             Deutsch und Englisch!!! 

Björn von 
Schlippe

Anzeige

 Strickgruppe  

Stricken mit Herz 

Jeden ersten Donnerstag im 

Monat von 19 bis ca. 21 Uhr  

je nach geltender Corona-

Regel bei ihr zu Hause, 

später evtl. im  

Bürgerhaus in Meiendorf.  

Kontakt: Heike Hanel

Tel. 669 777 24

Mein Hobby

Stricken & Häkeln 
für Obdachlose

Der Kampf 
gegen die 
Wollberge.
 

Heike Hanel sucht Gleichgesinnte




